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F ür die Monate November und 
W W W  Dezember kostet die „Thorner 
Presse" m it dem J llnstrirten  Sonutagsblatt 
durch die Post bezogen 1,35 M k ., in  den 
Ausgabestellen 1 ,20  M k .

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen «nd w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 

__________Katharinenstraße 1.

VolMsche ragcssäia».
Seit längerer Ze,t macht sich bei einem 

gewissen Theile der Presse die Neigung be­
merkbar, beglaubigte oder «nbeglanbigte, zu­
meist aber vertrauliche A e u ß e r u n g e n  des 
K a i s e r s  in die Oeffentlichkeit zu bringen 
und zu politischen Sonderzwecken auszubeuten. 
Eine besondere Uebuug bekundet darin die 
freisinnige lind sozialdemokratische Presse, die 
eine als eingeschworene Feindin der Monarchie, 
die andere, weil sie an der Bethätigung dieser 
Feindschaft ihre stille Freude hat. So hat 

»Vossische Zeitung* am Sonnabend auf 
Umwege über Königsberg nnd m it Hilfe 

tttrade jetzt vielgenannten Abg. D r. M iille r-  
V '^o laub ig tes  Kaiserwort an die 

j^essentllchkeit gezerrt: „Kommen keineHaiidels- 
ve»rage zustande, so schlage ich alles kurz 
und klein!* E in Dementi hat das W ort 
bisher nicht erfahren und konnte es wohl 
auch nicht, da es erst am Sonnabend au den 
M arkt der politischen Krämer gebracht wurde. 
Die „Deutsche Tagesztg.* meint, es sei ein 
bündiges Dementi erforderlich, denn die 
Aeußerung könne nicht so und auch nicht 
ähnlich gelautet haben. Auch die „Post* 
hält die Aeußerung fü r durchaus unglaub­
haft.

Der Monarchismus der N a t i o n a l -  
s o z i a l e n  w ird  anläßlich der Konflikts­
treiberei im  Berliner Rathhause, von zwei 
„führenden* Stelle» aus grell beleuchtet. Zu 
der neuen Nanmannschen Wochenschrift findet 
sich ei» m it Ausfällen gespickter Artikel mit 
der Ueberschrift „ D e r  K a i s e r  t h u t  a l l e s  , 
den auch die „Thorner Zeitung* mit  zu-

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

-------------  Ivrachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

„W arum  denn wird es Euch so leicht, 
M it m ir davon zn reden?*

Sie sah ihn fest und ehrlich an.
„W e il ich Euch vertraue von dem Tage 

an, wo I h r  mein zerstörtes Leben wieder 
herstelltet, nnd weil ich weiß, daß I h r  Euch 
nicht schrecken laßt.*

U nw illig  wandte er sich ab.
„W ir  wollen «ach Hanse gehen,* sagte 

er. Unverzüglich begann sie, an seiner Seite 
langsam den steilen Pfad hinabzusteigen, dem 
Hofe zu.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
A ls  Eiki», Garborg den Höhenpnukt 

jemer zornigen Wuth so weit überwunden 
hatte, daß er wieder zu sich selber kam, 
ward ihm klar, daß er ohne Ruder in 
seinem Boote stand, das gleichgiltig mitten 
aus der breiten Wasserfläche auf und „ieder- 
schwankte. E r w arf ängstlich suchende Blicke 
umher und sah bald das Ruder als schmalen, 
°n n r-l„ Strich in dem flüssigen Mondlicht 
??u>nglelte„; es w ar dnrch die heftig 
we??E*l»de» Bewegungen des Bootes so 

abgetrieben, daß er es nicht mehr 
" " ' le n  konute.
dem ib» -ine feige Furcht. M it
trau t Element nur «»genügend ver-
cr sich ,»"»5 "  "eh vor dessen Macht, der

L Äty» morgens vom Ufer aus bemerkte und 
nachdem man seine mißliche Lag- begriffen 
haben würde, ihn aus derselben zn befreie

lächerlich gemacht. ES konnte aber auch

stimmenden Worten abdruckt, und in  einem 
Wiener B latte stimmt der Handelsvertrags- 
vereins-Agitator von Gerlach einen gehar­
nischten K r i e g s r u f  gegen  d i e  K r o n e  
an, indem er den Berliner Stadtkorporationen 
rath, selbstverständlich alle höfischeiiBeziehnngen 
und alle Ausgaben fü r höfische Zwecke einzu­
stellen, aber zugleich den Kampf gean» das 
Bestätignngsrecht aufzunehmen. Industrie ll 
wie von Gerlach ist, saßt er gleich eine plan­
mäßige Agitation —  fü r deren Leitung er ja 
vielleicht sich nicht übel qualifizieren würde — 
ins Auge: die Hauptstadt solle im S tnrm lanf 
gegen das Bestätignngsrecht vorangehen, zahl­
lose Städte würden sich diesen wahrhaft 
liberalen Beginnen (jetzt ist nämlich von 
Gerlach „wahrhaft* liberal, wie er vor einige» 
Jahren „wahrhaft* konservativ war) an­
schließen. Aus diesem Bestreben, den Berliner 
Liberalismus in einen Konflikt m it der K ro n e  
nnd in eine» plaumäßigeu Kampf gegen deren 
Rechte hj,»einzuhetzen, kann man die Auf­
richtigkeit der monarchischen Versicherungen 
der braven Nationalsozialen recht deutlich er­
kennen. Zugleich w ird  dadurch die national- 
soziale „Entrüstung* über das angebliche 
„Frondiren* der Konservativen in der Kanal- 
frage trefflich illus trirt.

Das Sekretariat des H a n d e l s v e r -  
t r a g s v e r e i n s  hat »enerdiugs ei» R u n d ­
schreiben an verschiedene wirthschaftliche Ver­
bände versandt, in  dem das Anerbiete» ge­
macht w ird, fü r die Agitation gegen den 
Zolltarifentwnrs nicht nur M ate ria l bereitzu­
stellen, sondern auch ein Referat auszuarbeiten 
und eine Resolution zn fabrizieren. Sodann 
sollen auf Wunsch auch Referenten übersandt 
werden — und das alles kostenfrei. Die 
„Post* vergleicht diese geniale Einrichtung 
m it einem „Kellner-Verleih-Jnstitut* und die 
„Freisinnige Zeitung* ist ärgerlich darüber, 
daß das Ailvreisnngs-Rlindschreiben in  un­
rechte Hände gefalle» ist. Jedenfalls gewährt 
diese „Unvorsichtigkeit* einen interessanten 
Einblick in den Betrieb des „Handelsver­
tragsvereins*, in  welchem sehr begreiflicher- 
weise nach dem Grundsätze verfahren w ird, 
daß man fü r Geld alles, auch Volksstiiiimuna,

ein S turm  oder »ur ein heftiger Wind 
kommen —  er wußte, wie schnell das Wetter 
in den Bergen umschlug. Dann konnte er 
getrost seine.Seele Gott oder dem Teusel

sich kaufen kann «nd daß umsonst angebotene 
Waaren, u. a. auch Resolutionen und Re­
ferenten einen guten Absatz finden.

Gegenüber Gerüchten, daß die Regierung 
gesonnen sei, die H a n d e l s v e r t r ä g e  nnd 
die K a n a l  V o r l a g e  gleichzeitig zu er­
ledigen, und daß dem Landtage daher im 
Frühjahr die Kanalvorlage m it gewichtigen 
Veränderungen abermals zugehen solle, 
schreiben die „Berliner Neueste« Nachrichten*: 
W ir können auf Grund bester Informationen 
m it voller Bestimmtheit feststellen, daß bis 
Sonnabend Abend eine derartige Entschließung 
nicht vorlag, daß im Gegentheil in leitenden 
Kreisen durchaus keine Neigung vorhanden 
war, die parlamentarischen Schwierigkeiten 
dieses W inters auf solche Weise zu erhöhen. 
Andererseits ist es durchaus richtig, daß die 
Kanalvorlage sobald als zulässig wieder ein­
gebracht w ird, da eine lange Hinansschiebnng 
schon aus technischen Gründen wenig erwünscht 
ist. Andere B lätter, wie die „Post*, „National- 
zeitnng*, „Berliner Tageblatt*, äußern sich 
in ähnlichem Sinne.

Die Reichsansgaben für die s t a a t l i c h e  
A r b e i t e r - V e r s i c h e r u n g  werden fü r das 
Jahr 1902 auf 38 M illionen M ark ange­
schlagen, und zwar als Zuschuß zur Jnvaliden- 
Versichernng. Dazu kommen noch 2 M illionen 
Mark, die das Reich als Arbeltgeberbeiträge 
fü r die in seinen Betriebe» (M ilitä r-  nnd 
Marineverwaltuug, Neichsdruckerei n. s. w.) 
beschäftigten Arbeiter zu zahlen hat, nnd 
weitere 2 M illionen M ark als Etat des 
NeichsversichernngSamtS, sodaß die gesammten 
NeichsversicherungsanSgaben sich auf etwa 
42 M illionen belanfeu. Die erwähnte» 38 
M illionen Zuschuß betragen aber nur etwa 
ein D ritte l sämmtlicher Aufwendungen für 
die A lters- und Invalidenversicherung, die sich 
also auf weit über 100 M illionen M ark be­
ziffern. Dieser Wohlthat würden sich dieArbeiter 
heute nicht erfreuen, wenn es auf die 
Sozialdemokratie angekommen wäre, denn 
deren Vertreter . im Reichstag haben be­
kanntlich gegen die gesammte Arbeiterschutz- 
gesetzgebung gestimmt. Heute freilich wollen 
die Genossen an diese ihre arbeitsfeindliche

werden — ganz klein. Und wenn Svante 
Ohlsen sich'S einfallen lassen sollte, sie zn 
beschütze» — er »mißte sie haben, nnd wen» 
er sie m it roher Gewalt dem Andern aus den

verschreiben, denn diese Wellen hatten kein Armen reißen sollte. E r wünschte fast, es
Erbarmen. Vielleicht könnte er sich durch 
Schwimmen retten; aber er war ein un­
geübter Schwimmer nnd getraute sich nicht, 
die beträchtliche Entfernung, die ihn von 
beiden Ufern trennte nnd die unbekannte» 
Strömungen, in die er gerathen könnte, zu 
überwinden. Seinen gespannten Beobach­
tungen wollte es scheinen, als treibe das 
Boot m it dem Lnftznge langsam dem rechten, 
jenseitigen Ufer zu; wenn er sich nicht 
täuschte, so konute er warten, bis es irgend­
wo antrieb oder bis die Entfernung von, 
Ufer sich so weit verringert haben würde, 
daß er sie ohne Bedenken dnrch Schwimmen 
zn überwinden sich getraute.

Und so wartete er. Diese zwangsweise 
Unthatigkeit trug indeß nur dazu bei, den 
Aufruhr in  seinem Innern  zu schüren. Wer 
trug denn Schuld an seiner unwürdigen Lage, 
au seinem erbärmlichen Leben, an den end­
losen Widerwärtigkeiten? Sie, nnd immer 
nur sie, die Unzwingbare, an die er umsonst 
all seine Leidenschaft verschwendete. Aber 
der zehnte, der letzte Tag war ja  nun ange­
brochen, nnd ehe er zu Ende ging, mußte sie 
in seiner Gewalt sein. E r wollte sie haben 
mn jeden P re is ; sein Verlangen war m it 
jedem neuen Hinderniß gewachsen. Und 
wenn sie heut kommen würde —  sie war ia 
»och hier, also würde sie kommen — wenn 
sie einmal allein m it ihm war, dann würde 
er sie sich nicht wieder entgehen lassen. 
Wollust würde es ihm sein, sie zu zwingen; 
ihren Hochmuth in den Staub zn drücke», 
ihren trotzigen W ille» zn brechen; sie ebenso 
zn quälen m it seiner Liebe, wie sie ihn 
quälte m it ihren Haß. Klein mußte sie

möchte so kommen. E r sehnte sich «ach einer 
Gelegenheit, alles auszutoben, was sich 
monatelang da drinnen angesammelt hatte. 
E r ballte die Faust gegen das einsame Hans, 
gegen das verdunkelte Fenster, hinter dem 
—  nun wußte er eS ja — Svante Ohlsen saß.

A ls  der Tag dämmerte, gewahrte Eikin, 
daß er sich dem Ufer über Erwarten schnell 
genähert hatte; er konnte nun getrost ab­
warten, daß das Boot auflief; dann behielt 
er wenigstens trockene Kleider. Allerdings 
war er ein gut Stück seeab getrieben; aber 
auch das war ein V orthe il; denn während 
weiter oben die Felsen fast senkrecht aus 
dem Wasser ansstiege», so daß ei» Erklimmen 
derselben lebensgefährlich war, traten sie 
hier etwas weiter zurück »nd waren m it 
spärlichem Buschwerk bedeckt, das sich weiter 
hinauf z» rauschendem Walde erhob.

A ls das Frühroth den Himmel über den 
Bergen zu färben begann, erhob sich ein 
leichter Morgenwind. A ls die Sonne auf- 
ging, schob sich ein Felsenvorsprnng zwischen 
Eikin nnd den Herrenhof. Wenige M inuten 
später stieß das Boot an den Ufersteineu auf. 
Eikin beugte sich vor, erfaßte die über­
hängenden Zweige einer krüppeligen Weide 
nnd sprang aus Land, das Boot seinem 
Schicksal überlassend.

Ohne Weg «nd Steg, meist kriechend 
aus Hände» und Füßen, begann er hinan- 
zuklimmen; seine Absicht war den Weg r« 
erreichen, der hoch oben im Walde dahmllef; 
den See nute» am Ufer zn umgehen, war 
in »»betracht der schroffen Felsen nnmogllch. 
Je höher er kam, desto schwindelnder gähnte 
unter ihm die blaue Tiefe, von dünnen

Stellung nicht mehr erinnert sein, was aber 
nicht abhalten darf, immer wieder daraus 
hinzuweisen.

Z n r S t e u e r u n g  der  A r b e i s n o t h  
hat, wie die preußische, so auch die königlich 
sächsische Regierung das Erforderliche verfügt, 
nm der inländischen Eisen- und S ta h l- In ­
dustrie durch möglichst baldige Vergebung 
des Bedarfs an Lokomotiven, Wagen, Brücken, 
Schiene» rc. für die sächsische Staatsbahn­
verwaltung innerhalb der znr Verfügung 
stehenden M itte l Beschäftigung zn verschaffen.

Der u n g a r i s c h e  Reichstag wurde am 
Montag vom Kaiser Franz Josef m it einer 
Thronrede eröffnet. Diese behandelte im 
wesentliche» wirthschaftliche Frage», nament­
lich die Vorbereitung auf den Abschluß nener 
Handelsverträge. An Stelle des P rov i­
soriums soll eine danernde Regelung zwischen 
den beiden Hälften der Monarchie angestrebt 
nnd, nm siir die Verhandlungen m it dem 
Auslande gerüstet zn sein, ei» »ener, auto­
nomer Z o llta rif festgestellt werde», der für 
den gleichmäßigen Schutz landwirthschastlicher 
»nd industrieller Interesse» Anhalt bietet. 
Als eine hervorragende Aufgabe des Reichs­
tags werden ferner die Verwaltnngsreform 
nnd die Reform der direkte» Steuern be­
zeichnet. Die Thronrede schließt: „Das
innige Einvernehmen m it unseren Verbün­
deten und das anhaltende gntsrenndliche 
Verhältniß m it den gesammte» Mächten läßt 
uns hoffen, daß die Vorsehung uns die Seg­
nungen des Friedens nicht entziehen w ird.* 
— Nach Verlesung der Thronrede, welche 
von den M itgliedern des Reichstages m it 
brausenden Eljenrnfen aufgenommen wurde, 
begaben sich die Abgeordneten in das Abge­
ordnetenhaus zn einer Sitzung.

Der f r a n z ö s i s c h e  Mariueniinister La- 
nrffan wohnte am Sonnabend in Brest dem 
Stapellauf deS Panzerkreuzers „Lösn Gam- 
belta* bei. Während der Feier hielt der 
Marincminister eine Rede, in welcher er 
sagte, daß der neue Kreuzer dazu bestimmt 
sei, den Namen eines Mannes in Erinnerung 
zu bringe», der niemals an seinem Vater- 
lande gezweifelt habe. Dieser Kreuzer gehöre

Morgennebeln leicht verschleiert. V o r 
Schwindel und Anstrengung rann ihm trotz 
der frühen Kühle der Schweiß von der S tirn . 
Die leichte Binse, die ihn bei Nacht kaum 
vor Frost geschützt, wurde ihm schwer zn 
tragen.

A ls er endlich oben anlangte und den 
sicheren Weg betrat, stand er still, nm Athem 
zu schöpfen. E r reinigte seine von Erde 
und Wurzelwerk beschmutzten Hände in dem 
taufeuchten Moose, das alle Steinblöcke über­
zog, und schnallte den Ledergurt m it den 
blanken Messingbeschlägen »nd dem starken 
Messer im Gehenk loser. Dann begann er 
rüstig ausznschreiten. Seine feste» T ritte  
erklangen auf dem felsigen Boden weithin 
durch den stille» Morgen. Dann wurde 
der Wald dichter, die Erdnarbe tiefer, der 
Weg weicher, der Schall seiner Schritte ge­
dämpft.

Da hörte er von Ferne eine menschliche 
Stimme, die ruhige» Tons sprach, nnd eine 
andere, leisere, feinere, die fast in der Lu ft 
verhallte. E r hielt inne, sofort von irgend 
einem unbestimmten Argwohn erfüllt. Holz­
arbeiter hatten jetzt hier nichts zu suchen; 
der diesjährige Holzschlag lag wo anders. 
Die Stimmen klangen auch nicht wie grober 
Knechte Stimmen. Und plötzlich meinte er, 
sie zn erkennen.

E r beschleunigte seinen Gang und be- 
mühte sich dabei, jedes Geräusch zn ver­
meiden. A ls er auf der kahlen Fe lsp la t': 
angelangt war, sah er in einiger Entfernung 
zwei Gestalten langsam vor ihm her abwärts 
steigen. Da verzerrte ein häßliches Grinsen 
seine Züge, — nun wußte er, daß er sich 
nicht geirrt hatte. Sie gingen nebeneinander 
her wie zwei, die unter sich einig nnd ihrer 
Sache sicher sind. „W artet, die Sicherheit 
soll euch vergällt werden!*

(Fortsetzung folgt.)



zu den neu zu erbauenden Schiffen, welche 
Frankreich diefelbe S icherheit auf dem M eere 
verschaffen sollen, die es auf dem Lande be­
re its  genieße. D ie Anschaffung der franzö­
sischen Schiffe erfordere größere A usgaben, 
a ls  die der anderen N a tio n en ; doch seien die 
Schiffe besser a ls  die andern. Nicht auf die 
Z ah l komme es au, sondern auf den W erth  
der einzelnen Schiffe. D er M arinem in ister 
schloß m it den W orten, daß die starken Völker 
den Frieden und die F re ih e it erhalte»  wolle», 
ohne auf ihre E hre zu verzichten.

K ö n i g  E d u a r d  v o n  E n g l a n d  soll, 
wie das Londoner B la t t  „R eynolds N ew s 
Paper" m it aller B estim m theit m ittheilt, an  
Kehlkopfkrebs leiden. D er König habe seit 
vielen J a h re n  u n te r B ehandlung  von S i r  
E . H. Sieveking, eines der bedeutendsten 
Laryngologen, gestanden und bei seiner T h ro n ­
besteigung sei der bekannte Kehlkopf-Spezialist 
S i r  Felix Sem on zu seinem Leibarzte ernann t 
w orden. M a n  habe dem Könige gerathen , 
nicht zu rauchen und nicht m ehr a ls  nöthig 
zu sprechen. D er w ahre Zweck seiner letzten 
Reise nach F redensbo rg  sei gewesen, dort 
einige bekannte französische, deutsche und öster­
reichische A erzte zu konsnltiren. D ie Hosbe- 
am ten  versichern, die W ucherung in der Kehle 
des K önigs sei nicht b ö sa rtig , doch wisse der 
Hof sehr wohl, daß die S tim m e des K önigs 
von Woche zu Woche rau h e r  werde, indessen 
mache n iem and, dem sein A m t lieb sei, die 
Sache bekannt. D er König leide an einem 
Papillargeschw nlste an dem linken S tim m baude. 
D ies  sei dreim al en tfern t worden. I n  einer 
Nacht in der letzten Woche w urde eilig 
ärztliche Hilfe gerufen und m an fand, daß der 
König m it M ühe athm e. E s  w urde sofort 
eine O pera tion  vollzogen, aber die E rleichterung 
zelte n u r a ls  vorübergehend, da das erkrankte 
E pithel zu einem krebsartige»  Gewächs ge­
worden sei. D er König selbst fürchtete das 
Schlimmste, habe aber befohlen, keine der 
Bestellungen fü r die K rönungsgew änder und 
R egalien  zurückzunehmen, dam it kein A rg ­
wohn im Publikum  entstünde. (Bestätigen 
sich diese M eldungen, dann stände ja  dem 
Könige G ro ß b ritan n ien s ei» ähnlich tragisches 
Regentenschicksal bevor, wie es leider unserem 
zweiten deutschen Hoheuzollernkaiser jäh  vom 
T hrone riß , an dessen S tu fe n  er wie König 
E duard  lange a ls  K ronprinz zunächst ge­
standen.)

D ie b u l g a r i s c h e  S o b ra n je  ist am 
M on tag  N achm ittag vom Fürsten  F erd inand  
m it einer T hronrede feierlich eröffnet w orden. 
D ie T hronrede verweist aus die Bem ühnngen 
der R eg ierung , die V erw altu n g  des S taates 
auf gesetzlichem Wege zn leiten und hebt die 
in dieser Hinsicht erzielten E rfolge hervor. 
D a die finanzielle und wirthschaftliche Lage 
nach wie vor ziemlich schwierig sei, so giebt 
die T hronrede der Hoffnung Ausdruck, daß 
die A bgeordneten ohne Unterschied der P a r te i  
der R egierung  Unterstützung leihen werde», 
um die wichtigen M aßnahm en  znr Beseiti­
gung der Schw ierigkeiten zu verwirklichen.

Z um  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n d e l s ­
v e r t r ä g e  h a t der frühere russische Konsul 
in  B u lg a rien , Karzew , in P e te rsb u rg  eine 
S ch rift herausgegeben, welche bedeutendes 
Aufsehen macht. K arzew  stellt ». a. fest, daß 
der H andel Deutschlands m it R uß land  nach 
dem V ertrag  von 1894 von 179 M illionen  
R ubel anf 320 M illionen  gestiegen sei, w äh­
rend die A nssnhr au s  R uß land  nach Deutsch 
land wesentlich geringer geworden sei. Die 
Lage R u ß lan d s sei, w as  den äußeren H andel 
betreffe, eine durchaus leidende. V orthe il­
hafte V erträg e  durch eigene K raft könne 
R uß land  nicht erlangen, daher verfolge m an 
aufmerksam den K am pf der deutschen A g ra rie r  
m it den In d ustrie llen  in der Hoffnung, da­
von vortheilhaftere Bedingungen erziele» zu 
können. Ehe neue H andelsverträge  abge 
schlössen w ürde», sei es unerläßlich, klarzu­
stellen, 1. w ieviel die H erstellung russischer 
P rodukte koste, 2. w ieviel P rodukte in s A us 
land  gehen können, ohne die einheimischen 
F abrikan ten  zn schädigen, und 3. w ieviel 
W aare  kann R uß land  auf den ausländischen 
M a rk t b ringen , ohne ihn zu überfüllen und 
so die P reise herabzndrücken. B evor diese 
F rag en  durch authentische A ntw orten  nicht 
klargestellt seien, könne kein V e rtrag  anf 
10 J a h r e  unterzeichnet werden.

E in T elegram m  au s  V alparaiso  meldet, 
der a r g e n t i n i s c h - c h i n e s i s c h e  Zwischen- 
fall bezüglich der Herstellung von W egen an 
der Grenze werde fü r erledigt angesehen. 
D er B a n  von W egen znm Zwecke der A b­
grenzung w ürde nach einem Uebereiukommen 
zwischen beiden R egierungen ausgeführtw erden . 
Die von der argentinischen Presse hervorge­
rufene B eunruh igung  werde fü r g rund los er­
k lärt, amtlich werde erk lärt, daß zwischen 
beiden L ändern  das vollste E inverstäudniß 
herrsche.

tag

Deutsches Reich.
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- - I h r e  M ajestä t die K aiserin fuhr M on- — --------
M itta g  in  einem offene» Z w eisp än n er! S ta d t  Offenbach

vom Neuen P a la i s  znm K ab in e tsh au s nach 
P o tsd am  und w urde dort von dem P rin zen  
E ite l F riedrich em pfangen. Nach Besich­
tigung der W ohnränm e des P rin zen  kehrte 
die hohe F ra u  zum Neuen P a la i s  zurück.

— D er Kaiser h a t au s  A nlaß  des T odes 
des P rin zen  Joachim  N apoleon M n r a t  dem 
österreichisch-ungarische» M in ister Goluchowski, 
dem Schwiegersohn des V erstorbenen, ein in 
w arm en W orten  gehaltenes B eileidstelegram m  
übersenden lassen. Auch der Reichskanzler 
G ra f  B ülow  h a t dem M in is ter anf tele­
graphischem Wege sein Beileid ausgedrückt.

—  D er Kaiser w ird  nach einem T elegram m  
au s  Kiel die V ereidigung der M ariuerek ru ten  
der Ostseestation persönlich vornehm en, und 
zw ar voraussichtlich am  18. Novem ber.

—  D er K ronprinz ist am  S o n n ta g  Abend 
von P o tsd a m  wieder nach B onn  zurück­
gereist.

—  Reichskanzler G ra f  B ülow  h a t sich 
zum Jm m ed ia tv o rtra g  bei S r .  M ajestä t dem 
Kaiser nach L iebenberg begeben.

—  Dem  U niversitä tsrich ter der U niversität 
G re ifsw ald , P o lizeid irek tor D r. K onrad 
Gesterding und dem O berbürgerm eister 
H am m er in  B ran d en b u rg  a. H . ist der 
C harak ter a ls  G eheim er N eg ierungsra th  
verliehen w orden.

— D er C eutralvorstand der national- 
liberalen P a r te i  t r a t  gestern in  B e rlin  zu­
sammen und faßte nach lebhafter D ebatte  
folgende R eso lu tion : „D er C eutralvorstand 
der na tional-libera len  P a r te i  spricht die E r ­
w artu n g  au s . daß der z. Z . dem B n n d esra th  
vorliegende E n tw u rf eines Zolltarisgesetzes 
m it Z o llta rif  in  der Weise verabschiedet w ird, 
daß die Landw irthschaft fü r ihre Erzeugnisse 
den nothwendigen höheren Schutz findet, daß 
aber bei G ew ährung  dieses Schutzes die­
jenigen G renzen eingehalten w erden, welche 
den Abschluß der fü r Deutschlands w ir th ­
schaftliche Entwickelung in  In d u strie  und 
Lgndwirthschaft, H andel und Gewerbe no th­
w endigen langfristigen H andelsverträge  e r­
möglichen.

—  D ie deutsche Gesellschaft fü r Volks­
bäder hielt ihre H auptversam m lung am 
F re ita g  im  kaiserlichen G esundheitsam t in 
B e rlin  ab. Zuschriften ha tten  u. a. gesandt 
die G roßherzöge von Hessen und O ldenburg , 
Herzog K arl Theodor von B ayern , die M i­
nister v. Thielen und v. Podbielsk i und O ber- 
präsident v. G oßler. Die Kom m une», die 
V olksbäder errichte» wollen, wenden sich mehr 
und m ehr wegen R a lhe rthe ilung  an  die G e­
sellschaft, auch die F rauenvere iu igungen
Deutschlands beftinneu, der Sache ihr Jäter- 
esse zuzuwenden. Nach E rled igung  des ge 
schäftlichen T he ils  sprachen D r. Pölchan- 
C harlo ttenbn rg  über „ D a s  Badewesen der 
V ergangenheit" , S ta d tb a u ra th  Schulze-Bonn 
über „D er S ta n d  und die Entwickelung des 
Badew esens in  der N heinprovinz", O ber 
bürgerm eister am  Ende-D resden über „ D as  
Schnlbrausebad und seine Entwickelung für 
die Z ukunft", und B a n ra th  H erzberg-B erlin  
über die Wasserbeschaffung fü r Bolksbadean- 
stalten und über die S ta tistik  der Benutzung 
von B adeanstalten .

—  I m  G roßherzogthum  Hessen h a t m au, 
der Wochenschrift „D ie Z eit" zufolge, ange­
fangen, auf Gem eindelasten Apotheken zn 
errichten und sie dann an  Apotheker zu ver­
pachten. I n  Hessen sind alle in der letzten 
Z e it ertheilte»  Nenkonzessionen von Apotheke» 
an S tä d te  und G em einden, nicht aber an 
P r iv a te  ertheilt w orden. I n  solchen F ällen  
h a t die Gemeinde das V erkansslokal und die 
gesammte E inrichtung zn stellen, w ährend die 
VerkanfSgegenslände anf Kosten des Apothekers 
von diesem selbst bestellt werde». Die G e­
meinde e rhä lt a lsdann  eine gewisse Pacht, 
die im E invernehm en von der R eg ierung  
festgesetzt w ird . D ie Gemeinde M ühlheim  
a. M . schreibt: U ns kostete die Apotheke 
A lles in  Allem 2 5 0 0 0  M ark , w ährend der 
Gem einde 1000 M k. jährliche M ie the  (500 
Mk. fü r den B etrieb  und 500 Mk. fü r die 
W ohnung zugehen) fa lls  der jährliche Um­
satz u n te r  1 0 0 0 0  M k. b e trag t. B e trä g t h in­
gegen der Umsatz über 1 0 0 0 0  M k. jährlich, 
so e rh ä lt die Gem einde an  P ach t fü r den 
B etrieb  700 Mk. pro J a h r  und 500 M k. 
fü r die W ahnnng , zusammen also 1200 M k. 
B ei der Konzesslonsertheilung w aren  w ir 
gebunden, demjenigen Apotheker, der durch 
die E inrichtung des hiesigen Geschäftes die 
meiste E inbuße e rlitten  hä tte , die Konzession 
anf sechs J a h re n  zn obigen Pachtsätzen zu 
ertheilen. B is  jetzt h a t die Gemeiudekaffe 
immer 1200 M k. P ach t erhalten ." —  3 »  
E berstadt bei D arm stad t ist die Apotheke in 
Gemeindebesitz. I m  G eschäftsjahr -vom 1> 
O ktober 1899 b is  1. Oktober 1900 erzielte 
sie einen Umsatz von 1 8 0 0 0  M k. D ie G e­
meinde h a tte  davon eine P achteiuuahm e von 
3000 M k. Nach Abzug der Zinsen fü r  das 
A nlagekapital der Apotheke und den sonst 
von der Gem einde aufzubringenden Unkosten 
verblieb ein Reinüberschuß von 1800 Mk. 
fü r den E ta t  der kleine» Gem einde. —  D ie

h a t auf ihren  A n trag  in

diesem J a h re  von der R egierung die G eneh­
m igung znr E rrich tung einer städtischen 
Apotheke erhalten . —  I n  M ainz  ist die 
S tad tapo theke in  der N eustadt —  eröffnet 
seit 24. F e b ru a r  1 8 9 4 —  an einen Apotheker 
auf Lebenszeit verpachtet worden. D ie E in ­
richtung der Apotheke w urde von der S ta d t  
beschafft m it einem Kostenaufwand von 
10588 ,49  M k. Ebenso stellt die S ta d t  das 
Lokal fü r die Apotheke nebst W ohnung für 
den Apotheker. H ie rfü r zahlt die S ta d t  eine 
jährliche M ie the  von 2850 M k. D er Apo- 
ther zah lt an  die S tadtkasse fü r den B etrieb  
der Apotheke und fü r die W ohnung eine 
jährliche P ach t von 4500 M k. und tr ä g t  
außerdem  die auf dem Geschäftsbetrieb 
ruhenden S te u e rn  und Um lagen.

—  D er B e rlin e r M a g is tra t ist anf G rund  
der angestellten E rhebungen  zn der Ansicht 
gelangt, daß znr Z eit keine V eranlassung 
vorlieg t, m it der F ra g e  der A rbeitslosigkeit 
vor die Oeffentlichkeit z» tre ten . D er 
M a g is tra t h a t demgemäß beschlossen, von 
einer in  den P rov inzen  zn verbreitenden 
Bekanntm achung, in  der vor dem Zuzug 
nach B e rlin  gew arn t w ird , Abstand zn 
nehmen.

—  I n  der Presse w ird  m it Recht a ls  an ­
stößig bezeichnet, daß in  dem A breiß-K alender 
des Deutschen F lo tteu -V ere iu s , herausgegeben 
von dessen K anzleram t, u n te r  dem 5. Oktober 
folgender Ausspruch enthalten  ist: „Die
A grar-Z ölle  belasten m it P etro leum -, R e is-, 
G ew ürz-, S a lz - , T abak-, Zucker- und B ra n n t­
w ein -S teuern  und Zöllen die un teren  E in ­
kommenklassen m ehr a ls  die oberen." D ie 
„P ost" bem erkt: M a n  w ird  annehm en dürfen, 
daß die neue V erw altung  des Deutschen 
F lo tten  - V ereius m it dieser Leistung der 
unglücklichen Kanzlerschaft B eau lieu  - M a r-  
connay wie m it anderen fragw ürd igen  Rück­
ständen a u s  dieser Z e it schleimigst aufräum en 
w ird.

Koblenz, 27. Oktober. Heute tag te  hier 
der V erband  fü r K analisirung  der M osel und 
S a a r .  D er O berbürgerm eister O rtm an n  be­
grüßte die von ungefähr 200 Interessenten  
besuchte V ersam m lnug nam ens der S ta d t .  
H ierauf hielt der zweite Vorsitzende des 
M ittelrheinischen B ezirksvereins deutscher 
In g en ieu re  E rnst H ellenrath  au s Neuw ied 
einen V o rtra g  über die technische S e ite  des 
M osel-S aar-K aualp ro jek ts. R ittergutsbesitzer 
und M itg lied  des rheinischen P rov inz ia llaud - 
tag s  D r. ju r . N all a u s  S t .  M a th ia s  bei 
T r ie r  sprach über dessen wirthschaftliche B e­
deutung. D ie V ersam m lung nahm  schließlich
eine Resolution einstimmig au, wonach sie 
erk lärt, d a ran  festzuhalten, daß das P ro jek t 
der K analisirnug der M osel und S a a r  in 
in seiner großen wirthschaftliche»! B edeutung 
von keinen» anderen übertroffe» werde. E s 
müßten daher alle angängigen Wege einge­
schlagen w erden, um  die A usführung  dieses 
P la n e s  zn erreichen und denselben m it Rück­
sicht auf die schwere K risis, welche H andel, 
In d u str ie  und L andw irthschaft augenblicklich 
durchzumachen haben sowie im  Hinblick auf 
die vorhandene A rbe itsno th  baldmöglichst der 
Verwirklichn»»; entgegenznführeu.

F rank fu rt a. M ., 28. Oktober. D ie A u s­
stellung fü r Unfallschutz und U nfallverhütung, 
S a u i tä ts -  und N ettungsw esen ist gestern 
Abend geschloffen w orden. B ei der P re is -  
vertheilung  erh ielt S iem en s und Halske 
(B erlin ) die Goldene S taa tsm ed a ille .

Köln. 28. O ktober. W ie die „Kölnische 
Z eitung" au s R om  von gestern meldet, ist 
die E rnennung  des B a ro n s  Z o rn  von Bnlach 
znm T itnlarbischof von E ry th rä a  und W eih­
bischof von S tra ß b u rg  nunm ehr in voller 
am tlicher F o rm  erfolgt.

Metz, 28. Oktober. H eute V o rm ittag  um 
*/,9 U hr fand die feierliche Konsekration des 
Bischofs B enzler in der K athedrale sta tt, die 
von» Bischof D r . K orum -T rier u n te r Assistenz 
des Bischofs F ritzen -S traß b n rg  und des 
W eihbischofs S ch rod -T rie r vollzogen w urde. 
D er K onsekration w ohnten die gesammte 
Geistlichkeit, der S ta t th a l te r  von E lsaß-Loth­
ringen F ü rs t zu H ohen lohe-L angenbn rg , 
S ta a tssek re tä r  von Köller, U nterstaatssekretär 
P e tr i,  V ezirkspräsident G ra f  Zeppelin und 
die Spitzen der B ehörde» bei. Sodann er­
folgte die In v e s titu r  und die In th ro n isa tio n , 
»vorauf der Bischof die Kirche durchschritt 
und noch E rth e iln » «  des S egens über die 
Pflichten des Bischofs gegenüber der Diözese 
einerseits, sowie die Pflichten der Diözesauen 
gegenüber ihrem  H irten  andererseits predigte. 
Nach der F eier kehrte der Bischof in 
großer Prozession in das bischöfliche P a la is  
zurück.

Leipzig, 28. Oktober. Die 13. allgemeine 
Konferenz deutscher S ittlichkeitsvereine w nrde 
gestern hier m it einen» Festgottesdienst in 
der Johanniskirche und darauffolgender 
Abendversam m lnng eröffnet. I n  dieser w aren  
über 2000 P ersonen anwesend. E s  sprachen 
zu dem T hem a „B ibel und S ittlichkeit" 
P as to r  P h ilip p s-B e rlin , P fa r r e r  Lic. W eber- 
M .-G ladbach und R eichstags- nnd LandtagS- 
abgeordneter H eunig-B erli» . —  H eute w urden

un ter großer B etheiligung  von D elegirten  
und G ästen au s  ganz Deutschland die sitt­
lichen M ißstände in  den K rankenhäusern, die 
K ontro llfrage, die K elluerinnenfrage, der 
AlkoholismuS, die Wechselbeziehungen zwischen 
S ta d t  und Land in  Bezug auf die Unsitt- 
lichkeit und der S ta n d  der SittlichkeitSbewe- 
gung in  Sachsen verhandelt. Am Abend 
sprachen in  der M änuerversam m lnng  P ro s . 
Dohiu, H ofprediger a. D . Stöcker und 
P fa rre r  W eber, in  der F rauenversan im lnng  
S uverln teuden t N iem an, P as to r  M ätzold und 
F räu le in  M ellün .

G o tha , 28. O ktober. H eute N achm ittag  
1 U hr fand d,e F euerbestattung  des Reichs- 
tagsabgeordnete»  D r. v. S iem en s auf dem 
F riedho ; V . sta tt. A nßer den nächsten 
F am ilienaugehorlgen  wohnten der T ra u e r-  
feier der N eichsbankpräsident D r . Koch. die 
S ta a tsm in is te r  H eutig  und S trenge  und eine 
A nzahl hiesiger P a rte ifreu n d e  des Verbliche­
nen bei. P fa r r e r  Bnrbach hielt die T ra u e r ­
rede.

Vom Berliner Milchkriege
»vird der „Boss. Ztg." gemeldet: Von einem Milch- 
mangel kann nicht mehr die Rede sein. Die Zu­
fuhr ringfreier Milch »ach Berlin steigt-mit jedem 
Tage. Außer auf dem Hamburger nnd Potsdamer 
Bahnhöfe steht auf der Ostbahn Milch in täglich 
wachsender Menge znr Verfügung. Diese stammt 
aus Westprenßen und soll von so vorzüglicher 
Qualität sein. daß sie im Fettgehalt von keiner in 
der Provinz Brandenburg erzeugten Milch erreicht 
»vird- Von der westprenßischen Milch werden von 
dieser Woche an 20000 Liter täglich nach Berlin 
gelangen.__________________________________

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Heilte fand in dem Konkurse der „ Rh ed e r e i  

v e r e i n i g t e r  Sch i f f e r "  die erste Gläubigerver- 
sammlnng statt. Der Kouknrsverwalter berichtete 
über die gegenwärtige Lage. Die Aktiva, haupt­
sächlich aus dem Anlagekvnto bestehend, betragen 
annähernd 1890249 Mk.; die Passiva stellen sich 
auf Gründ der Handelsbücher nnd der vorgefundenen 
Rechnungen auf 6705867 Mk. Die znr Zeit noch 
streitigen, aus den Betrügereien der beiden Direk­
toren herrührenden Fordernngen belaufen sich aus 
etwa 4 Millionen. Es kommen »och hinzu Barg» 
schaftsforderuugeu in Höhe von 178000 Mk. Wie­
viel Prozent die GlSnbiger erhalten werde»», »st 
beute noch nicht festzustellen. ________________

Der Krieg in Südafrika.
Vorn Kriegsschauplatz in Südafrika weiß das 

„Bureau Reuter" kleinere englische Erfolge zu be­
richte». Oberst Dawkins, der die Truppen im 
Nhlstroom-Distrikt in» Norden Transvaals befeh­
ligt. überraschte und eroberte in der Zeit vom 29. 
bis znm 23. d. M ts. in der Dunkelheit drei Buren- 
lager, machte mehr als 59 Gefangene und erbeu­
tete Ansrüstnngsgegenstände und sonstige» Kriegs- 
vorrath. Unter den Gefangenen befinden sich drei 
Feldkornets und der kriihere Landdrost von Vre«
toria. Schütte. — Alls Frankfort im Oranjesrei- 
staat »vird gemeldet: Nach einem Nachtmarsch 
griff Major Dainants' Kolonne Freitag früh 29 
Meile» von hier in der Richtung nach dem Baal- 
flnß zn in der Nähe von Billiersdorp eine starke 
Bnrenabtheilnug au und zersprengte sie. Zwei 
Buren wnrde» getödtet. eine Anzahl verwundet 
und zwanzig wurden gefangen genommen; außer­
dem wurden Vorräthe erbeutet.

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria von 
Sonntag: „Am 22. d. M ts. früh überraschte 
Oberst Benso» das Bnrenlager bei Trichards» 
fontein nnd machte 37 Gefangene. Am 25. war 
er nach einem langen Ngchtmarsche in der Nähe 
von Zervorkfontei» in ei» Gefecht Verwickelt mit 
den Kommandos unter Grobelaar und Erasmns, 
welche Benwns Nachhnt und Flanke» angriffen, 
aber mit leichter Mühe vertrieben wurden. Die 
Abtheilung lvon Oberst Henry vertrieb Niemven- 
houdt von einer starken Stellung in der Nähe von 
Koffhfoilteiu am 26. Oktober nnd verfolgt ihn jetzt 
mit Oberst Williams.

Der Antrag der Bure» auf Entscheidung der 
südafrikanischen Frage durch den Saager Schieds­
gerichtshof »vird. so meldet „Wolffs Bureau" am 
Montag aus dem Haag. i» der voransstcvtllch 
Mitte November stattfindenden nächsten Versamm­
lung des Verwaltuuasrathes des Schiedsgenchts- 
hoses znr Besprechung gelangen. Mau nimmt an. 
daß der Berwaltuugsrath zunächst Prüfen wird, 
ob er znr Erledigung derartiger Anträge zuständig 
ist. Sollte er sich für unzuständig erklären, w 
»vird der Antrag dem Archiv einverleibt werden. 
— Letzteres »vird »vohl auch schließlich der ganze 
Erfolg dieser Aktion sein. „

Die Arbeite» der Londoner Entschädign»»«-- 
kommissio» zur Prüfnna der Entschädigungsan­
sprüche der aus Südafrika ausgewiesenen Personen 
sind ganz unerwartet durch eine diplomatische 
Abmachn»« 5«>n Abschluß gebracht worden. Der 
Regierungsvertreter Ardagh theilte in der Mon­
tagssitzung mit. daß die gekämmten Entschädigungs­
summen. die endgiltig mit den Vertreter» der 
befreundeten Mächte hinsichtlich der Ansprüche 
ihrer Staatsangehörigen festgesetzt worden seien. 
69550 Pfund Sterling betragen. — Die Entschä­
digungsansprüche von aus Südafrika ausgewiesenen 
Personen sind folgendermaßen festgesetzt worden: 
An Deutschland werden 30900 Psund Sterling ge­
zahlt. an Oesterreich 15 009, an die Vereinigte» 
Staaten 6900, a» Belgien 809, an Dänemark 259, 
an Rußland 4109. an Italien  12090. an Spanien 
159. an Schwede» und Norwegen 1009 nnd au die 
Schweiz 259 Pfund Sterling. Wahrscheinlich 
»verden die ausstehenden Euischädignugsansprüche 
von französischen nnd niederländischen S taatsan­
gehörigen durch diplomatische Abmachung noch 
vor dem nächste» Montag, »vo die Kommissio» 
wieder zusammentritt, festgesetzt »verden. — I n  
der Kommission znr Prüfung der Entschädigungs­
ansprüche. in welcher der Regiernngsvertreter 
Ardagh Mittheilung vo» dem freuudschaktlichen 
Uebereinkommeu mit den Mächten machte, führte 
er »och aus. es sei wenig Anlaß vorhanden, z» 
bezweifeln, daß eine große Anzahl von den Per­
sonen. die Ansprüche erhebe». Ungerechtigkeiten 
und Berlnste erlitten hätten, obwohl sie nicht im 
Stande seien, auf gesetzmäßigem Wege ihre For­
derungen zu erhärten. Das Ueberelnkomuie» sek



von den meisten Möchte» angenommen, worden; 
ihm sei es fast sicher, daß. wo das Ueberelttkomme» 
noch nicht angenommen worden sei, dies doch bald 
geschehen werde. Der Vorsitzende Mllvam gab 
dann dem Gedanke» Ausdruck, daß da^ Begehen 
der Regierung nicht als Sache des Rechtes, son­
dern als Akt der Gnade betrachtet werden sollte.

Provinzialiiachrichten.
Culm. 28. Oktober. (Herr Professor Dr. Serres) 

der aus der Stadtverordneteu-Versammlnng. der 
Gemeindevertretung und dem Kriegerverein aus­
getreten ist, hat auch die leider nicht seltene E r­
fahrung gemacht, daß fiir öffentliche Angeleget 
besten zn wirken nicht immer eine erfreuliche noch 
mit Dank belohnte Aufgabe ist. , . ,  „ .

Kvnitz. 28. Oktober. lZnr Mordversuchsaffmre. 
Besitzwcchsel.) Das Befinden der Stadtrath Hehse- 
scheu Familie ist den Umstände» nach befriedigend, 
sodaß diese schreckliche Affaire noch verhaltmß- 
mößig ant ablausen dürste. -  Wie das «Komtz. 
Tagebl." hört. hat Serr Spediteur v. Wendorff hier 
sein SpeditionSgeschäst an eine» Herrn Cornelsen-

^ D Ä K ro m .'A  Oktober. «Großes Aussehen) er- 
reat hier der Umstand, daß an» Sonnabend drei 
Schüler aus den höheren Klaffen des Königliche» 
Ghmnasiiims relegirt und eine große Anzahl 
Schüler aus denselben Klaffen mit mehrere» 
Stunden Karzer bestraft worden sind, n»d zwar 
Wege» grober Uebertretung der Schulordnung.

Pelplin, 25. Oktober. (Deutsches Lhoralge 
sangbuch für dir Culmer Diözese.) Die bischöf 
liche Behörde hat inanbetracht der Verschieden- 
artigkeit der benntzten deutchen Kirchenaesangbücher 
die Herausgabe eines einheitlichen, für die ganze 
Diözese bestimmten Choralgefaugbuches angeord­
net. M it dieser Arbeit ist der Domkapitular nnd 
Regens des Vriester-Seminars von Pelplin, Herr 

betraut. Das Werk ist vor einiger 
bcr!its im'Drnck ^ ° Schnlansgabe besindet sich
m x 28-Oktober. (Verschiedenes.) Schwester 
Adele Fldler, dre Lerterm des hiesigen Johanniter- 
Krankeubauses, hat wegen andauernder Krankheit 
— eine Folge ihres schweren Berufs — ihr Amt 
niederlegen müssen. Schwester Adele war seit 1895 
im Johanniter-Krankenhause, das täglich 50 bis 70 
Kranke beherbergt, thätig. Als gestern Bormittag 
der A rs t^ e rr  Dr. Wickel mit seinem Gefährt 
über dre Welchselbriicke fuhr. gingen die Pferde 
durch; Öerr W wurde herausgeschleudert und trug 
eine Verrenkung der linken Schulter davon. Schon 
einmal, im Frühjahr d. J s ., hatte Serr Dr. Wickel 
in Knnzendotf ein ähnliches Unglück. — Molkerei- 
bestker Znlam-Danzig, der infolge des Milchkrieges 
täglich von Sobenftein eine bedeutende Menge 

Ä H  Berlin versendet, erhält nur 9 Pf. pro 
Milck A r^ d f.-F rach t tragen die Berliner. Die 
Ist ert u»d 6 Uhr in Hohenstein anfge-

de! S em ',,!"  ^  s . » > e » I
gestern hier znin Besuch ei». Sie war mit dem 
Lehrftanlem des hiesigen Geschäftes befrenndet 
nnd wohnte mich b« dieser als Logirgast. Heute 
Morgen begleitete sie ihre Freundin anf dem 
Gange ms Geschäft nnd verabschiedete sich dann 
von ihr an der Heiligen Geistgaffe mit dem Be­
merken, daß sie nach Zoppot fahre» werde. Nach 
ewiger Zeit hörten aber die Damen des Geschäf- 
1eS 1. Damm 22 hinter demselben einen Knall; 
augenscheinlich war ein Schuß gefalle» nnd zwar 
auf einem stillen Oertche». Als man nach einigem 
Zögern nachsah, fand man die Jecksties mit einer 
tiefen Wunde dicht neben der Schläfe; neben ihr 
lag ein Revolver schwersten Kalibers, aber sie 
hatte schlecht gezielt, den» sie hatte nicht einmal 
die Besinn»»« verloren. Eiligst wurde ein Kranken, 
wagen herbeigeschafft, der die Unglückliche in das 
Stadtlazareth an der Sandgrube überführte. 
Während des Transportes bat sie den Begleiter 
wiederholt: „Werfen Sie mich doch ins Wasser". 
Ueber das Motiv zur That wird berichtet, daß die 
A '..0iefklbe begangen haben soll. nachdem sie 
zufällig gehört, daß der Chef die Thoruer Filiale 
revidircn wolle.

Osterode, 26. Oktober. (Ein altes Brautpaar) 
bestellte heute fein Aufgebot. Der Bräutigam ist 
74 nnd die Braut 62 Jahre alt.

All«,stein. 28. Oktober. (Frostschaden.) Wie aus 
dem Kreise berichtet wird, hat der eingetretene 
Frost mancherlei Schaden angerichtet, n. a. an Ge- 
müse-Restbestäildeu und den stellenweise in noch 
unbedeckten Miethen »»tergebrachten Kartoffel».

Angerburg. 27. Oktober. (Verschüttet.) Einen 
entsetzlichen Ünglücksfall meldet die „Lötzener 
Ztg.": Der Abbaubesitzer Lalla in Soldahnen ließ 
durch den Brunnenulacher Ogrzeh aus Poffesiern 
bei Äiigerbnig aus seinem Hose einen Brunnen 
bauen. Am Mittwoch, als O- die Fertigstellung 
des Schachtes meldete, schlug Lalla ei» nochmali­
ges Absteifen des Brunnens vor, was Ogrzeh aber 
für überflüssig hielt; doch ehe er noch an das 
Tageslicht kommen konnte, stürzte der Brünne» 
A!" "Ud begrub den O. unter seine» Erbmassen.

^nistest«- Arbeit gelang es nicht, den 
O ä r L ° ^ ? L " N e ° L u  "  k°"d " » « .  Tod.

S U Z A M  K " '  k e 7 T L S
U r t  todt SMammen. D.w A Ä ^  
Schalterdienst versah, erschrack von dem Vorgänge 
w heftig, daß es sofort schwer erkrankte »»d im» 
Anfalls ̂ mit dem Tode ringt. Ein Unglück kommt

s e l b e n , 27 Oktober. (Vereitelter Doppel- 
kürchtete ^  Unteroffizier Kallweit von hier 
heute '"'d ging mit seiner Geliebten

«I Ei» Gastwirt!,
sich beim Einfüllen vo» r--^'"""''Eln wollte, ließ 
Mit der Lampe leucht«, jä h r ig e n  Tochter 
dem Licht dem Spiritus « ,???^ädchen kam mit

Ziivwrazlaw, 25. Oktober. (Verurtheilung wegen 
Hausfriedensbruchs.) Aus dem Bahnhof in l'liil- 
denhof wollten am 22. Jn n i abends vier Arbeiter 
mit dem letzten Zuge nach Jnowrazlaw fahren, 
versäumten aber den Zug und wollten im Warte­
saal übernachten. Hier bliebe» sie auch. als sie 
vom Bahnhofswirth aufgefordert wurde»,, den 
Wartefaal zn verlassen, und mich der Auffordern»» 
des dienstthuenden Stationsvorstandsbeamteu 
leisteten sie keine Folge. Erst als der Ortsr.cn- 
darm geholt wurde, verließen sie den Wartesaal. 
Das Schöffengericht vernrthelite die Leute letzt 
wegen Hansfriedensbruchs zu je 2 Wochen Ge-

^"Znowrazlaw. 26. Oktober. (Konkurs.) Ueber 
das Vermöge» des Kaufmanns Paul Zellmer hier 
ist am 24. d. M ts. das Konknrsverfahren eröffnet 
nnd der Gerichtsvollzieher Keim von hier zum 
Konkursverwalter ernannt worden.

Posen. 25. Oktober. (Bau von Arbeitshäusern.) 
Wie die „Pos. Ztg." hört. hat Staatssekretär Graf 
Posadowskh die Nachricht hierher gelange» lasse 
daß es ihm gelungen sei. eine Snmine für den 
Ban von Arbeitshäuser» in Posen zu erwirken; 
vorläufig feien 80000 Mark für diesen Zweck

O^Pvsrn^ 28. Oktober. (Witold Leitgeber in Ost- 
rowo.) der vom Reichsgericht zn einjähriger 
Festungshaft vernrtheilt worden war. soll nach 
dem „Kurtier" an einem Lunge,»leiden so schwer 
erkrankt fein. daß die Aerzte eine Gesundung für

"" Bar?s-bin i. Poff.^24. Oktober. (Torfstrenfabrik.) 
Serr Architekt Schlieper aus Jnowrazlaw hat 
in Joachimsdorf eine Torsstreusabrlk errichtet. 
Torfstrei, ist in diesem Jahre i-hr begehrt.

Zanvwitz. 27. Oktober. (Russische Ucberlänfer.) 
Gestern früh wurden ans dem hiesigen Bahnhöfe 
fünf russische Ueberlänfer in dem Augenblicke fest- 
genommen, als sie den Zug nach Eines«, besteige» 
wollten. Sie waren tags vorher aus dem Stadt- 
gefängniß zu Z»in entlansen. wo sie S»r Aus- 
weisung über die Grenze von. «nem benachbarten 
Gute eingeliefert waren. Sie wurden nunmehr 
über die Grenze gebracht.

Aus der Provinz Posen, 28. Oktober. (Besitz­
wechsel.) Das bisher Herr» Jänsch gehörige Gut 
Weidenhof bei Rawitsch ist für 60000 Mk. an den 
Landwirth Herrn Grittner aus T h o r»  verkauft 
worden.

Lokalnachrichten.
Thor,», 29. Oktober 1901.

— (P e rso n a lie n .)  Der bisberiae Bürger­
meister der Stadt Rawitsch, Edgar Krakan. ist i» 
gleicher Eigenschaft für eine fernere Amtsdaner 
von zwölf Jahren und der bisherige Beigeordnete 
der S tadt Delitzsch. Gencbtsaffeffor a. D- Secnrins, 
als besoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeister 
der S tadt Cüftri» für die gesetzliche Amtsdaner 
von zwölf Jahren bestätigt worden.

M it der Pastoration der deutschen evangelische» 
Gemeinden zu Bologna und Ancona in Ita lien  
für das Winterhalbjahr 1901/1902 ist der Prediger 
Otto in Jnowrazlaw betraut worden.

— (P e rso n a lie n .)  Herr E. Nikel, Pfarrer 
zn Morirnau bei Grottkau i. Schief., welcher vor­
her einige Jahre hier Divisionspfarrer war. ist von 
Sr. Eminenz, dem Kardinal-Fürstbischof Kopp znm 
Vize-Dmndechanten nach Breslau berufen worden. 
Diese Nachricht wird von vielen Thornern mit 
grober Freude aufgenommen werden.

— (Znr R e k rn te n  - V e re id ig u n g .) Am 
Donnerstag !)en 31. d. M ts. findet, wie bereits ge 
meidet, die Rekruten-Bereidignug statt. Die kirch 
liche Vorbereitung der evangelischen Rekrnten der 
70. Jnftr.-Brigade erfolgt 10 Uhr vormittags, der 
2. Fußartl..Brigade. des Jnftr.-Regts. 176, des 
Ulanen-Negts. 4 nnd Pionier-Batls. 17 10'/. Uhr 
vormittags in der Garnisonkirche, die der sämmt­
lichen katholischen Rekruten 9'/» Uhr vormittags in 
der Jakobskirche und die der jüdischen Rekruten 
»m 9'/, Uhr vormittags in der Synagoge. Die 
Kirchenmusik in der katholischen Kirche stellt das 
Ula»e»-Negin»ent Nr. 4. in der Garnisonkirche für 
beide Feiern das Fiißartillerie-Regiliieilt Nr. 11. 
Eine Fahiieiikolnpagnie der 70. Jnftr.-Brigade holt 
9'/« Uhr vormittags sämmtliche Fahnen und die 
Standarte ans dem Gouvernement, bringt die 
Fahnen des 1. Batls. 21 und 1. BatlS. 61 in die 
Jakobs-, die übrigen in die Garnisonkirche. Nach Be­
endigung des I. Gottesdienstes rückt eine Sektion 
der Fahnenkompagnie unter Führung eines Offiziers 
mit den Fahnen der 70. Jnftr.-Brigade znr Ver­
eidign»» ab. die Fahnen des 1. Batls. 21 nnd 1. 
Batls. 61 werden nach Beendigung des Gottes­
dienstes in der Jakobskirche von den Fahnen- 
osfiziereu znr Fahnenkouipaanie zurückgebracht 
werde». Eine von der Fahnenkonipagiiie an der 
Gaimiso»kirche aufgestelltes Sektion,»»iterFührnng 
eines Offiziers, wird die am 2. Gottesdienst be- 
theiligten Fahne» »ach Beendig»»» desselben zur 
Vereidigung bringen. Die Vereidigung der Jnftr.- 
Regimenter Nr. 21 und 6t findet anf der Culmer 
Esvlanade bezw. im Exerzierhaus dort statt, die 
des Jnftr-R egts. Nr. 176 anf dem Hofe der 
Wilhelmskaserne bezw. im Exerzierhaus dort. die 
des Fußartl..Regime»ts Nr. 11 nnd 2. Batl. 15 
auf den, Hofe der Fußartillerie-Kaserne bezw. 
Exerzierhaus dort. des Ulanen-Regiments Nr. 4 
am der Culmer Esplanade bezw. Exerzierhans 
dort und des Pionier-Bataillons Nr. 17 auf dem 
Varadeplatz. Nach Beendigung der Vereidigungen 
werden sich die Fahnen auf dem Paradeplatz 
sammeln, die Fahnenkompagnie wird dann sämmt­
liche Fahnen und die Standarte in das Gouverne­
ment zi» iickbringeii.
, — (Z u r l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  No t h -  
lage.) Auf Grund des Beschlusses des Provinzial- 
landtoges vom 30. Ju li  ü. J s .  habe» nach einer 
Mittheilung des Landeshauptmanns bisher znm 
Zwecke der Linderung der durch die diesjährige 
MlNerute in weite» Theile» der Provinz ent­
standenen wirthschaftlichen Nothlage zinslose bare 
Darlehen b e a n t r a g t ;  die Kreise Marie,iburg. 
Manemverder. Rosenberg, Stiibm, Schwctz, Thor»- 
La»d, Löba», Straslmrg. Dt.-Krone, Flatow und 
Komtz; g e z a h l t  e r h a l t e n :  die Kreise Schweb 
25000 Mk.. Löban 15000 Mk.. T h o r , L a n d  ab- 
schlaglich 8000 Mk. und Dt.'Krone 18875 Mk. Aus 
die Gewährung von Darlehen haben v o r l ä n f i g  
ve r z i ch t e t :  die Kreise Pr.-Stargard. Briefen 
und Schlocha»; endgül t i g  ve r z i ch t e t :  die 
Kreise Elbing-Land und Grandenz-Land.

— ( I n  » Ni l gsver sa  m in ln n g.j Die Tvpfer- 
Jmittng hielt gestern Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Oktober gnartal ab. 
Es wurden nach gut bestandener Prüfung und 
fehlerlos gefertigten Gesellenstücke» fünf Ansge- 
lernte vor Meister und Grsellenanskchiiß freige­
sprochen nnd drei neue Lehrlinge «»geschrieben.

Der Kassirer zog die fälligen Quartalsbeiträge 
ei». Ein Abendessen beschloß das Quartal.

— (Der  Vor schnßvere i n )  hielt gestern 
Send unter Vorsitz seines Direktors Herrn Kauf­

mann Kittler seine Vierteljahresversammlinig bei 
Nicolai ab. Der Rechnung für das dritte Viertel- 
ahr. die genehmigt wurde, entnehmen wir folgen­

des: ») Die Einnahme setzt sich wie folgt zu­
sammen: Wechsel-Konto 978647.16 Mk.. Wechfel- 
jinsen-Konto 10965.16 Mk.. Mitglieder-Guthaben- 

Koiito 677.55 Mk.. Depositen-Kouto 165880.56 Mk.. 
Sparkaffen-Konto 8124,90 Mk.. Reservefonds-Konto 
724,18 Mk., Htzpotheken-Konto 33,36 Mk., Vereins- 
Uilkosten-Kouto 1.40 Mk. und Kaffa-Konto 5612.56 
Mk. b) Ausgabe: Wechsel-Kviito 935865.89 Mk.. 
Wechsel-Zinsen-Konto 755,72 Mk.. Müglieder-Gilt- 
haben-Konto326I.10Mr..Depositen-Ko»to 149448.03 
Mk.. Sparkasseii-Konto16492.V3Mk..Verwaltungs- 
Unkosten-Konto 600 Mk.. Stzpotheken-Konto 33,36 
Mk.. Depositen »Zinsen-Konto (1900) 156,95 Mk.. 
Dcpostten-Zinfen-Kouto (1901) 1017 Mk.. Bereins- 
Unkosten-Konto 411,94 Mk.. Kaffen-Konto (neuer 
Saldo) 11570,81 Mk. Die Einnahmen nnd Aus­
gaben balaiiciren also mit 1110666,83 Mk. Die 
Aktiva setzen sich wie folgt zusammen: Kaffen- 
Konto 11570,81 Mk.. Wechsel. Konto 783405,48 
Mk.. Mobilien-Konto 491.63 Mk.. Giro - Konto 
1000 Mk.. Hhpotheken-Konto 3335 Mk.. Effekten- 
Konto 82646,05 Mk.; die Passiva: Mitglieder- 
Giithaben-Konto 291 »86.29 Mk.. Depositen-Kouto 
283066.40 Mk.. Sparraffen-Konto 149130.12 Mk. 
Reservefonds-Konto 85577.03 Mk„ Spezial-Reserve- 
sonds-Konto 36414.57 Mk.. Depositen-Ziilseii-Konto 
(1900) 1653,50 Mk., Ueberhob. Zinseii-Konto 4648 
Mk.. Neberschnß-Konto 29973,06 Mk., sodaß Aktiva 
nnd Passiva mit 882448,97 Mk. balanziren. Der 
Verein zählte am Ende des zweiten Quartals 797 
Mitglieder, am Schlüsse des Berichts-Vierteljahres 
hat sich die Mitglirderzahl auf 802 erhöht. — Nach 
der Rechnnngslegnng wurde dnrch Stimmzettel 
der Ausschuß von 12 Mitgliedern nam dem Vor­
schlage des AnsschnffeS einstimmig beschlossen.

— ( D a s S e i n z E w e r s ' s c h e U e b e r b r e t t l )  
giebt, worauf nochmals hingewiesen sei. Mittwoch 
und Dolinerstag im Biktoriasaale Vorstellungen. 
Der Leiter des Brettls Dr. Hanns Heinz Ewers 
hatte sich ursprünglich d:m juristischen S taa ts­
dienst gewidmet und begann in preußische» und 
»eichsländische» Verwaltungen seine juristische 
Karriere. Nur wenige Jahre aber hielt es den 
von Thatendrang beseelten Dichter kn dem Kreise 
seiner Berufsthätiakeit und er quittirte den Dienst. 
Ewers war der Hanptmitarbeiter und Förderer 
des Wolzogeii'sche» Ueberbrettls. jetzt leitet er
persönlich seine änserwählte Kiinstlerschar. Wer 
übelhaupt der sezcssionistischen Kunst Geschmack 
abgewinnt, dürfte bei diesem Ensemble jedenfalls 
anf feine Rechnung kommen.

— (Ver kauf  a l t e r  Gebäude . )  Der M a­
gistrat hatte zn heute Vormittag 11 Uhr vor Herrn 
Stadtbanmeister Leipolz einen Termin angesetzt 
zum Verkauf von zwei altersschwachen Gebäuden 
aus dem früher Schlesittaer'schen Grundstück lind 
dem Grunde der Desiiifiziranstalt nebenan. Die 
Wertbtoxe für das Gebäude auf dem ehemals 
Schlesliiger'icheii Grundstück war auf 50 Mk.. die 
des anderen Gebäudes auf 100 Mk. angegeben. 
Geboten wurde anf das erstere 3 Mk.. anf das 
zweite 30 Mk. Es sind eben nur noch zwei Ruinen, 
der Werth der Baumaterialien, die sie noch liefern, 
ist ein geringer und in Abrechnung kommen dann 
die Kosten des Abdrucks nnd des Wegschaffe»» des 
Schuttes rc.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gesnnden)  an der Weichsel ein Geld 
betrag, abzuholen von Kaufmann Engel, Gereckte 
straße 25 I. im Polizeibrieskasten drei Schlüffel, 
in der Bäckerstraße ein Pincenez mit Nickel««» 
faffnng und ei» Trauring, an der Fähre ein P o r­
temonnaie mit kleinem Inhalt, aus dem Altstädti­
schen Markt ein Schlüssel. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thom am 29. Oktober früh 0.44 M tr 
über v.

t Aus dem Thoruer Kreise. 28. Oktober. (Die 
diesjährige Kartoffelernte) bringt im ganzen eln 
erfreuliches Ergebniß. Man hatle allgemein be­
fürchtet, die Kartoffel» hätten unter der über­
großen Trockenheit des Sommers stark gelitte» 
nnd es wäre eine Mißernte zu erwarten; es ist 
aber den Landwirthen ein ziemlicher Kartoffel 
reichthnm befcheert worden Freilich bleibt die 
Güte der gesrnteten Kartoffeln hinter der Menge 
znrück. So wie die Kartoffelstande» im vergangenen 
Sommer zweimal blühten, so ist auch der Knollen- 
kuisn') ei» zweifacher. Als nämlich der Rege» ein­
trat. begann ei» nochmaliges Wachsthum der 
Knolle», das eigentlich bei der Ernte »och nicht 
abgeschlossen war. denn die Kartoffelstauden waren 
bei der Ernte vielfach noch frisch nnd grün nnd 
die Knollen abgereist. Die Knolle» zeigen auch 
vielfach Ansätze, die nach dem Regen nachgewachsen 
sind. Solche Kartoffel» müssen daher ansge- 
sammelt werden.

Berlin, 29. Oktober. Die ständige Korpo­
ration des preußischen Laudesökonomie» 
Kollegiums tra t heute Vormittag unter Vor« 
sitz des Landtagsabgeordneten Grafen von 
Schwerin im Landwirthschastsministerinm zn 
einer Berathnng über das Zolltarifgesetz und 
den Tarifentwurf zusammen. Die Beschlüsse 
werden spater veröffentlicht werden.

Berlin, 29. Oktober. Die Morgenblätter 
chreiben: Bei dem gestrigen Rennen in 

Karlshorst stürzten drei Reiter. Einer erlitt 
einen Brnch des Schlüsselbeins, ein Jockey 
e ine  schwere Gehirnerschütterung.

Berlin, 29. Oktober. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzten Ziehnnz der 4. Klaffe der Königlich- 
Preußischen Klaffe,ilotterie fielen Gewinne von 
20000 Mk. auf die Nr. 199728. 15000 Mk. auf d,e 
Nr. 79568. 10000 Mt. am die Nr». 128833 165575 
5009 Mk. anf die Nru.429 51716 136171. 3000Mk. 
auf die Nru. 16911 30979 34909 38221 54343 
73511 85048 95394 108879 146574 158997 171557 
198607 198630 202550 203180 206724 209843 
211318 213393.

Uel. 29. Oktober. Der Küster Kraeft 
der hiesigen Garnisonkirche ist beim Heizen
der Kirche erstickt. , r.

Kaffel. 29. Oktober. Dnrch Explosion einer 
Petroleumlampe geriethen die Kleider einer Fran 
nnd deren drei Kinder in Brand. Die Fran wurde 
sehr schwer, die Kinder leicht verletzt.

Metz, 29. Oktober. Auf den Schnellzug 
Frankfurt-Paris wurde gestern Abend ein 
Schuß abgegeben, ohne daß indeß semand 
verlebt wurde; aus den Schnellzug Ostende. 
Basel ist mit Steine» geworfen worden. Die 
Thäter sind nicht ermittelt.

Brüssel. 28. Oktober. Nach dem „Soir" kam 
es gestern zwischen Soldaten des bei Mechel» ge­
legenen Forts Waelhem und Einwohnern der Ort- 
schast Waelhem zu einem heftigen Zusammenstoß. 
M it Spaten und Heugabeln bewaffnete Bauern 
trieben die Soldaten znrück. Drei der letzteren 
wurden getödtet. ^

London. 28. Oktober. Der König begab sich 
beute Vormittag »ach Windsor, nahm daselbst das 
Frühstück ein und verblieb bis zum Thee daselbst. 
Am Abend kehrte er nach London zurück.

London. 28. Oktober. Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Ministerraths statt, welchem 
sämmtlicke Minister beiwohnten.

Petersburg. 28. Oktober. Die umlaufenden Ge» 
rückte über eine zwischen der russischen und fron- 
zösischen Regierung in der Konstantmopelcr Aiige- 
legenheit aufgetauchte Meinimgsveischledenheit sind 
vollständig „„begründet; von einer ElNMlschung 
znr Regelung der Angelegenheit LorandoS fkltenS 
Rußlands konnte niemals die Rede sein.

Lonfiana, 29. Oktober. Der Gouverneur 
von Lonsiana erhielt gestern die Meldung, 
daß zwischen Weiße» und Schwarzen in 
Balstrow ein großer S tre it ausgebrochen fei, 
bei dem 30 Personen getödtet wurden.

Aubur» (S taa t New-York), 29. Oktober. 
C z o l g o s z  der Mörder Mc. Kinleys wurde 
heut früh 7 '/ .  Uhr mittelst Elektrizität h i n« 
gerichtet.

Prätoria, 29. Oktober. General Louis Botha 
entging der Gefangennahme durch Oberst Reming- 
ton mit knapper Noth. Die Engländer überrasch­
te» sein Lager. Botha entkam mit nur wenigen 
hnndert Yard Vorsprniig und büßte feinen Hut, 
feinen Revolver und Papiere ein. welche in die 
Hände der Engländer fielen.

Briefkasten.
H e r r n  v. I .  hier .  Die Notiz ans Tilsit in 

der gestrigen Nummer sagt nicht, daß der Man« 
bereits dreimal die silberne Hochzeit gefeiert hat. 
sonder» daß er, nachdem er die dritte Ehe einge­
gangen war. noch die silberne Hochzeit feiern 
konnte. _______________________________ _

Neneste Nachrichten
Jnsterburg, 29. Oktober. Die »Ostdeutsche 

Volkszeitnng" meldet: I n  der Nacht znm 
Montag wurde auf der Kleinbahnstrecke nach 
Nagnit und zwar an derselbe» Stelle an der 
in letzter Zeit Versuche, Züge znm Entgleisen 
zn bringen, gemacht wurden, ein 16 jähriger 
Bursche von einem außerfahrplaumäßigen 
Zuge überfahren und sofort getödtet.

Bresla», 29. Oktober. Auf dem Gute 
Petersdorf im Kreise Nimptsch wurde ein 
Gräberfeld aus der älteren Bronzezeit ent­
deckt. .  ^

Stettin, 29. Oktober. Professor Schnckardt, 
der Direktor der chirurgischen Abtheilung 
des städtischen Krankenhauses, starb gestern 
abend 9 '/ . Uhr, infolge einer Blutvergiftung, 
die er sich bei einer Operation zugezogen hatte.

BerantworMch für den Inhalt: Hetnr. Wartinann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warfchan 8 Tage. 
Oesterreichifche Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/. . 
Pren ri che Konsols 3'/. 
"'renßifche Konsols 3'/.

entsche Reichöanleihe 
Deutsche Reichsanlrlhe Z'/."/»
Westvr. Pfaiidbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.7« .  .
Posen«' Pfandbriefe 37.7» .„ . .
Polnische Pfandbriefe 4V.7«
Tiirk. 17« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 47«. . .
R»mä». Rente v. 1894 47» .
Diskon. Kom»«aildtt-Aiitb«le 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahi'itte-Aktie». . . .
Nordd. Kredltaiistalt-Aktien.
Thonier Stadtanleihe 3'/, 7«

Weizen: Loko inNewh.Mäi'Z. . 80
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 32—80

Weizen O k to b e r ..................... 159—25
„ Dezember......................160-00
,  M a i .............................. 165-25

Roggen O k to b e r ..................... 136—50
., Dezember...................... 137—75
.  M a i .............................. 142-00

Bank-Diskont 4 vCt., LombardzinSfnß 
Privat-Diskont 27« VCt.. London. Diskont 3 v 

B e r l i n .  29. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
32.80 Mk. Umsatz 45 000 Liter. 50er loko Mk. 
Nmink _ Lite»'

K ö n i g s b e r g .  29. Oktober. (Getreide,nar«.) 
Znfnhr 38 iiilniidikLe. 86 russische Waggons.

218-90 
215-95 
85-40 
89 30 

100-30 
100-25 
89-40 

l00-50 
85-90 
96 00
9 6 -  60 

102-30
9 7 -  20 
25-35

76-70 
171-00 
188-00 
154 00 
l78-10

2I6-6Ü
2l5-75
85-35
89-70

>00-40
100-20
89-30

100-60
85-90
96-00
96-70

102-30

25-38

76-75
170-90
186-10
154-00
178-50

807.
33-90

159- 00
160- 50 
165-25
136- 50
137- 50 
141-75 
5 P

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Dienstag den 29. Oktober, früh 7 Uhr.

W'Wk'L'LL'' 6'»'""""
Vom 28. mittags bis 29. mittags höchste Tem. 

veratnr -j- 6 Grad Cels.. niedrigste -j- — 0 Grad 
Celsius.______________

30. Oktober: Sonn.-Anfgaug 6.53 Uhr.
So,in.-Untera. 4.34 Uhr. 
Mond-Anfgang 655 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.15 Uhr.



Bekamttruachuug.
An unserer mit einem Lehrerinnen- 

seminar verbundenen höheren Mäd­
chenschule sind zwei Oberlehrer- 
stellen neu zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuschuß von 660 
Mark 2700 Mark und steigt in drei­
jährigen Perioden bis zum Betrage 
von 5100 Mark. Die eventl. Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit und die 
eventl. Gewährung der sogenannten 
festen pensionsfähigen Zulage bleiben 
besonderer Vereinbarung vorbehalten.

Bewerber, welche die Oberlehrer­
prüfung bestanden haben und die volle 
Fakultas entweder in der Physik nnd 
den beschreibenden Naturwissenschaften 
oder im Deutschen und in einer 
neueren Sprache (Französisch oder 
Englisch) bezw. im Deutschen und einer 
anderen zulässigen Kombination nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung des Lebenslaufs und der Zeug­
nisse bis zum 20. November d. Js . 
bei uns einzureichen.

Thorn den 5. Oktober 1901.
Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Bäckermeisters 
AU»«r» Hkokiisii und dessen Ehe­
frau S»«,ns, geb. Mvpllo j„ 
Thorn ist znr Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
„nd zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Ver­
gütung an die M itglieder des 
Gläubigerausschnsses, der Schluß­
termin auf den

25. November 1901,
vormittags 10 Uhr.

Vor dem Königlichen Amtsge­
richte. hierselbst, Zimmer 22, be­
stimmt.

Thor» den 25. Oktober 1901.
M e i 2 d o i r 8 l i i ,

Gerichtsschreiber des Königliche» 
_________Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thorn, 
Mellienstrake N r. 88, belegene, 
im Grundbuchs von Tlwrr», 
Bromberger Vorstadt. Band 6, 
B la tt 161, znr Zeit der Ein­
tragung des Versteigernngsver- 
merkes auf den Namen des 
Fleischer-meisters LckusrN Luiring  
und seiner gürergemeinschaftlichen 
Ehefrau m m s, geb. K aut- ein­
getragene Grundstück am
17. Januar 1902,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
all der Gerkchtsstelle, Zimmer 
N r. 22, versteigert werden.

Das Grundstück ist unter Nr. 
1029 der Gebändesteuerrotte und 
Artikel 472 der Gruudstener- 
mntterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn m it einem jährlichen 
Ntttzttngswerth von 2901 M ark  
eingetragen; es besteht aus 
Wohnhaus nebst 2 Seiten- und 
Hintergebäuden mit Losranm von 
insgesammt 6 ar, 64 qm Größe.

Thorn den 25. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.
Buchführung., Korrespondenz, 

kanfm. Rechnen u. Kontorwissen. 
Am 4. November beginnen neue Kurse, 
besondere Ausbildung. Meldungen in 
der Schreibwaarenhandlung 8. IVosl- 
pkal.__________U.

Selbstständige Köchin, zwei 
Stubenmädchen mit guten Zeug­
nissen weist nach Fran  Slsdonsu, 

Strobandllr. 4.
Grundstück in Mocker, 

mass. Wohnh., 2 Läden, 
4 Wohn., S ta ll., Hof, alles 
verm , w. Anfg. d. Gesch. 

sofort zu verk. Anz. 2000-3000 Mk. 
Näheres Elisabethstr. 5 , 1. Et.
E in gebrauchtes, gut erhaltenes

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
„Pianino" in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung niederzulegen.___________

8>>t kchltms AicklM
Wird zu kaufen gesucht. Adressen an 
die Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.

LM em e lik  Vkls, 
K88k»rkll.

,uc Liqnenr- und Limouadeufa- 
brikation, sowie zum Backe».

vk. Herrkeli! L
Mocker, Liudenstr. Ecke Feldstr.
______ Fernsprecher Nr. 114.

ls  M a g d e b u r g e r

S a u e r k o h l»
Dillgurken, 

gutkocheude Erbsen.
Briedrichstrake 6 .

Schutzbezirk Jage»

Nähere
Bezeichnung

der
Schläge

Größe 
der Schlag­

fläche 
ÜL

Geschätzte
Derbholz­

masse
km

Zu
leistende

Anzahlung

1. Kirschgrund 129» 60 m breites 
Streifen 

ansschließl. des 
Stangenholzes 

im Süden

1,60 500 1100

2 Neudorf 101a 3 letzte Standkulisse 2,70 750 1500
3. Brühlsdors 167» 1d 3 drei Standkulissen 5,66 1300 2340

m. Bnrschengel. z. v. Bankstr. 4.

Bekamttnmchlmg.
H o lz v e rk n u s  im  W e g e  des sch riftlic h e »  A n g e b o ts .

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehend 
aufgeführten, im Winter 1901/02 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder 
Schlag in einem Lose, mit Ausschluß des Stock- uud Reisigholzes, vor dem 
Abtrieb verkauft werden.

V-

Größe
der

Geschätzte
Derb­ Alters und Beschaffenheit

Entfer­
nung 

von der
Q
ä

-rs>-r A Hiebs­
fläche

holzmasse

km
des Holzes *2

§
Z St

ad
t

1 18 1.5 225 ca. 93 jähr. ger., knrzsch. Holz 2 3
2 z 8 » 38 1.3 230 ca. 83 jähr. »ist. gr. lgsch. Holz 3 4
3 46 2 400 NOjähr. mst.gr. kzsch. Holz 4 5
4

G
ut

­
ta

u 70a 3.4 748 90 jähr. nist. gr. lgsch. Holz 5 12
6 94b 2.5 450 90 jähr. desgl. 5 15

- L T
Z Z r v

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltnng des Nutz­
holzes ersolgt nach Angabe und nach Wunsch des Käufers auf Kosten der 
Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los eine Kaution von 1000 Mk. 
zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schntzbezirke werden den Kauflustigen die 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, auf Wunsch an Ort und Stelle vor­
zeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rath­
hauses eingesehen, bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 km der 
nach dem Einschlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzu­
geben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den »hm be­
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis spätestens

Freitag -er» 8. November, vormittags 10 Uhr,
wohlverschlossen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den 
städtischen Oberförster Herrn Impk68 im Oberförstergeschäftszimmer des 
Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung und Feststellung der einge­
gangenen Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

Thorn den 29. Oktober 1901.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D e r  M a g is t r a t ._ _ _ _ _ _ _ _ _

Königliche Glieksörlimi Kirschgrnnd
R e g .-B e z . B r o m b e r g .

And nachgenaxnie», örtlich deutlich bezeichneten Kiefernkahl- 
schlüge» pro 1902 soll das gesammte Kieferuderlcholz mit über 14 cm 
Zopsstärke einschließlich der Bohlstämme und Derbholzstangen vor­
dem Einschlage im Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft werden.

Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalte» 
müssen, daß Bieter die Berkaiifsbedingmigen als rechtsverbindlich 
für sich anerkennt, sind für jedes einzelne Los und für 1 km Derb­
holz in M ark und vollen Pfennige» abzugeben. Dieselben sind 
verikvlosien, mit der Anschrift „Angebot an» Lotz*

b is  z u m  1 5 . N o v e m b e r  e r., v o r m it ta g s  11 U h r ,
der Oberförsterei Klrschgrnnd in Eicheiian bei Gr.-Nendorf einzn- 
reicheu, zu welcher Zeit hierselbst die Oeffnung in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bieter erfolgt. Bei gleich hohen Angeboten ent­
scheidet das Los. Die Schläge werden auf Wunsch von den 
Förstern vorgezeigt. Die Verkaufsbedingungen können im Ge­
schäftszimmer der Oberförsterei eingesehen oder abschriftlich be- 
zogen werden.

Zweiginstitut 
Thorn. Berliner H M e lS -M e m . Gegründet

1677.

Den geehrten Interessenten von Thorn und Umgegend znr gefälligen 
Nachricht, daß wir in Thorn ein

U M - Zrveigilistikut "M K
errichtet und dem Lehrer, Herrn N s e k o r  die Leitung desselben über­
tragen haben. Die Ausbildung in allen Handelswissenschasten, dopp. u. eins. 
Buchführung, kaufm. Rechnen, Wechselleüre. Handelskorrespondenz, sowie der 
englischen und französischen Volkssprache, findet nach der vorzügl. bewährten 
Reform-Methode Le i! statt. Hunderte von Anerkennungen von Behörden, 
Vereinen rc. liegen vor. Unterricht von Stenographie und Schreibmaschine 
wird ebenfalls ertheilt.

Der Leiter des Instituts ist geprüfter Lehrer und längere Zeit an 
höheren Handelsschulen Deutschlands als Lehrer der Handelswissenschaften 
und Sprachen thätig gewesen.

Anmeldungen sind zu richten Schuhmacherstraße 2 4 .

Umzugshalber
sehe ich mich veranlaßt, mein 2 IL  v s i » -

und offerire einen großen Posten

s  lllim Rmc IM«? s
zu jedem nur annehmbaren Preise.

v .  I?r«Ls», Uhrenhandlung.
Ist. Mrelism's IVsrmiisil- M üii«1s!t 

im  Soolbad Juowrazlaw.
VorLöxl. L lu rleb luuF vu . Llü88l§o k ro l8v .

N r «rnnllki!!«» L S » ° S . L « L 7

13 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome!
Gegen Katarrhe, Influenza, Verschleinningen, Krankheiten des 

Magens, der Niere, Husten, Schlaflosigkeit hilft schnell und sicher: 
S isdor-, berühmter Aepfelthee. Packet 50 Pfg. und 1 Mk. Erhältlich 
bei P a u l W skvn, Drogerie._____________ _________________

D L »  L r r Ä v n -
von Herrn prolss zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 
______ L o lro , Breitestraße 30.

Midi. Wm Strobandstr. 4, II.

Ein Lade«
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Altstädtischer M arkt 16 zu ver­
m inen . « .  8USSS.
M Zöbl. Zimmer m. a. ohne Pension 

zu vermiethen W in d s tr . 5 , III, l.

öeberbreit'l M to r ia -g a r te « .
3 0 .  u n d  3 t .  O k to b e r , a b e n d s  8  U h r :  

L e itu n g  0 r .  tt. i i .  L w s ro .
K arte »  L 2.—, 1.50 und I .— Mark bei 

« ta llv i-  U s m d s v ll.  An der Kasse 2.50, 2.—  
_______________________________________ und 1.— Mark.
b r e i l s g  U e n  2 2 .  M o v e m v e r ,

Z irk e lt: „ U o I I L M M  I m " .
O!s Herren Virtuosen:

Losnraall Kü8. Klavier. 1. van V66N- Violins, 
l. van l-ikr-Löiio,

3Ümrnt1i6b au3 ^msteräaw.
P ro g ra m m  -

1. 1?r!o woll, op. 5 0 ............................................... .
vem .̂nckenken eines §ro88en Lüngtlers (I^ioolaus 
HudiuZtein) Ae^iämet.

2. ^äaAio unä ^lleZsro kür O s llo ..................... ..... Loebsrini.3. a) U.0MLN2S..... j Oboxiu.
d) k a x i l l o n k ü r  L Iavier OrieA. 
o) ^.u k r iu ts w x s .  .......................... ) OribA.

4. a) I to m a u L e ......................................... ) ^ Lebnitrier.
d) 8eber20 nnä la rau te lla  . . . .  j  ^  viouue

5. I r io  O-äur 5 . ............................................... . Llo^arL.
^.ntan§ K6uau S Hbr.

^urnmerirte Larten L 3 bei e . S o k M o r lr .

G
G

G Ils M W I iViNII IlüUIIff. d  

A Der Ausverkauf U
K des sehr reichhaltigen V

Waarenlagers 
> ksr«II»-, siilli...
Wkllii!«!- Nil

sowie

wird zu

«

d

ch außerordentlich billige« Preise« P 
I  ununtrrvroche» fortgesetzt. ^

ßßAsWIIII slöNl!0l,k

S tr in n p s e
werden gestrickt und angestrickt in der
Mkchllnischku Stnlmpsjirickerki

k?. «inklsMLk», Thor»,
Gerstenstraße 6.______

Die reellsten Lieferungen von

Lithauer Wiesenhen
nur durch

Normsnn 6sogor, Labian.

Lum  p u ire n
von Schan-, Wohnnngs- Nttd 

Flmfen stern,
photographischeu Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubsaugen, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von Fanden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ o u i s  6 r o H n ! o I c ,
_______ Thnrmstraße 12, I.

Maltoii-Wkiiik
WR ans Malz,

(Lkoppzf-, Vokszfon unü  P o rt­
w e in  -A p t)

kosten jetzt per V, F l. nur 1,25 Mk. 
OsnLtttl -Ze ltrlro , Thorn, 

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanNsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
g e e i g n e t . ______ __________

^ . V I o d i § ,  M o c k e r,
Wilhelmstr. S. 

Aufträge per Postkarte erbeten.

P  kl. Wohnungen, 1 Geschäfts- 
^  ketter, 2  möbl. Zimmer nebst 
Kabinet sofort zu vermiethen

Cnlmerstratze 1S.
W Zöbl. Zimmer billig zu ver- 

miethen Araberstr. 6 .

Lose
zur V. Wolrlfahrtslotterie zu

Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3,50 Mark, 

znr Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vorn 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark,

znr KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,L1ioriier Preise*.

Stückkalk,
frisch gebrannt, billigst bei

k l i s w  M ö N N « ,
____ _______Cnlmerstraße.

MIickMls-fWiiIm
sowie

IM s Wltumdiklm
m it vorgedrncktem Kontrakt

sind zn habe».

6. ooinbrEkl'selia gnedäriiask«!.
tLnifrenudl.möbl.Borderziunner
^  sehr billig zu vermiethen

Copperuiknsstr. 2 4 , 1.
Wöbt. Z., sehr srdl. u. v. beleg., m. 
M  sep. Eing. z. verm. Culmerstr. 22,111. 
M )ö b l.  Zimmer zu vermiethen 

______ Seglerstrasze 6 , 3 Tr.
» - -  6 möbl. auch unmöbl. Zimmer 
 ̂ von sofort zu vermiethen

Brombergerstr. 6 0 ,  I II
Möbl. Zimm. z. v. Gerechtestr. 17, III.

Junger Mann
sucht zum 1. November ein möbl. 
Zimmer. Anerbieten mit Preis­
angabe unter L .  an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.
/LSr. m. Zimm. an 1 auch 2 Herren v. 1. 

Novbr. zu verm. Schillerstr. 19, III.

Mim knie, lticliN.
F r e i t a g  den 1. November,

von 6 Uhr ab:

Es. 7 V '
zum Gedächtniß der Reformation.

^  . B o r t  r a g :
r̂ömische Reiseeriuuerungeu

von Pfarrer t to n o r .  
Deklamationen. Gesangsvorträge. 

E in tritt frei.
Die Mitglieder der Georgengerneinde 

werden hierzu herzlich eingeladen.

Der GkUltindelrirchknraill.
V » v « » I.

Bon heute ab täglich:

Königsberger Fleck
U M *' u. Eisbein m. Sauerkohl. " M »

Der in meinem Hause von Herrn 
Uhrmacher Nauk bewohnte'

Laden
ist zum 1. Januar anderweitig zu ver< 
miethen.

Schöner, größerer

Trockenboden
zu vermiethen Breitestratze S.

,W sei« «Sd!. V«ü«kl.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

B ro m b e rg e rftra fie  104«
2 große, nebeneinanderliegende

M üiülirie K»«n
m. a. o. Burschengel. sos. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I. 

m ö b lir te  Z im m e r mit Klavier- 
benntzung und Burschengelaß, auf 

Wunsch volle Pension, zu vermiethen 
Jakobsstrafie 9 , I.

M Röb. Zim. m. u. oh. Pension s.
1—2 Herrn. z. v. Schuh-

macherstr. 2 4 , m ._____________
M Z ö b l. Zimmer zu vermiethen

Araberstraße 16.
LD gut möbl. Zimmer von sofort zu 

vermiethen Bachestraße 15. 
M lZöbl. Zim. zu vermiethen

Bäckerstraße 12, pt.
Ein m. Zim. b. z. v. Mauerstr. 36, I II .  
Mübl. Zin». v. sof. vernr. Bankstr L, II.

Schulstt'iche 1
sind 4 Zimmer, Küche und Zubehör 
sofort zu vermiethen._________

Zwei M W ilgeil
von je z Zimmern, 1. und 4. Etage, 
v-rmiethet 8 t o v l , a n .

S» vermiethen
in dem ne» erbaute» Gebäude

Baderstratze 9 :
1 Laden nebst 2 Stuben, sowie 
Geschäfts-Kellerrämne.

Zn erfragen: Baderstraße V.
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
1  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 . 8oppar1, Bachestraße 17.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree. 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Lucks, Gerechtestraße 9.

Eine Wohnnng
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiedet

8 t« 1 > U » n .
M .-W o h m ln g , s Z E " - ». rillbehl 

v. sos. ver»»>. Gorbrrstr. 18«

W lllliM W ? ! ^^äckcrstrasie 16.
M eu o v . Wohn., 2 Zim., h. Küche, 

v. sof. zu vernr. Bäckerstr. 3 , Pt. 
Ein M eier in den 30ern, evaug., 

möchte sich verheiraten; Damen 
die ernstlich hierzit geneigt sind, bitte 
ich Anerbieten unter 2 0  au die 
Gescbäftsst. dieser Zeitunn ^u senden.

X ä a lic h e r  K a le n v e r .

l901.

S
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Oktober. — — — 30 31 —
Novbr. . — — — — — 1 2

3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 23 29 30

Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

1902 29 30 31 — — — —
Januar — — — 1 2 3 4

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Brilagr z« Rr. 255 ter .Ihornrr
Mittwoch deu 30. Oktober 190t.

Arbeiternothstaiids-Konferciiz.
I n ,  Saale des Provinzial-SchnlkoNegiums z» 

Danzig fand M ontag V onn ittag  unter dem Vor- 
sige des Herrn Obe>Präsidenten v. Goßler tue 
Konferenz betreffs des drohenden Arbeitsinangels 
statt An derselbe» nahmen außer den Dezernentcn 
des Oberpräsidinnis die Herren Regieriingsprast- 
deuten v. Holwede-Danzig und v. Jagvw -M arieu - 
werder, Oberregiernngsrath D r. ffornet, Landrathe 
Brand t und D r. Mauraeb. Landest,mchttnann Hinze 
Oberbürgerineister Dclbriick nnd S tad tra th  D r. B a ,l 
als Vertreter des Maaist.rats der S tad t Danzig. 
Vnraermeister Sansse-Elbing. ferner Reg,ernngs- 
nnd Banrath  Fahl. und Mel.orations.Bamnspektvr 
Deneck- Geh. Banrath Breidsprecher als Vertreter 
der HoUngesellschaft. Obertverfldirektor Kapitän  
znr See v. Holtzendorff nnd Korvettenkapitän Sim on  
von der kaiserl. W erft. Direktor der Gewehrfabrik 
M a jo r  Vrestell. Oberstleutnant nnd Ingen ieur von, 
Platz Schott, Reichsbankdirektor Wittkowski. Eisen» 
bahndirektionspräsident Heinsins. Geh. Ober» 
regiernngsrath D ittm a r von der Eisenbahn. Strom» 
bandirektor Gersdorff, Rittergntspächter Bamberg» 
Stradam  als Vertreter der westprenßischen Land» 
wirthschastskammer. Regiernngs-Assessor Regen» 
born als Vertreter der Polizei-D irektion Danzig 
und Obermeister Herzog als Vorsitzender der West» 
vrciib'sche" Handwerkskammer theil. Anlaß zn 
der Konferenz hatte der chon erwähnte Beschluß 
des Staatsm im sterinms über Erhebungen durch 
die Herren Oberprastdenten gegeben. H err Ober» 
Präsident v. G o ß l r r  leitete die Konferenz m it 
einem Bericht über den augenblicklichen Stand der 
Krisis auf den verschiedensten Gebieten ein nnd 
erörterte die zu treffenden Maßnahmen. D ie  
Konferenz führte zu einem günstigen Resultat, 
zumal von den Vertretern einiger Behörde» ein 
sehr bereitwilliges Entgegenkommen gezeigt wurde. 
Die Vertreter der königlichen nnd Reichsbetriebe 
erklärte», daß größere A r b e i t e r e n t l  assn nge u  
in  nächster  »seit  ü b e r h a u p t  n i c h t  b e v o r »  
s t ä n d e n ,  im Gegentheil wolle mau sogar u> 
kürzester Z e it größere Arbeite» ausführen lassen.

aaniicht auf dem Program m  stehen: ebenso 
W e i t e s  der S tad t Danzig mehrere
hätten n n v ^ '» ^ "  ^sen . die sonst noch Z eit 

n-k"durch jede nur mögliche Arbeits- 
Allerdings müsse der Arbeit­

suchende einstweilen auch m it rohen Arbeite» und 
auch solchen auf entfernteren Strecken und Platzen 
fiirlieb nehmen. Der M agistrat sei a n »  bereits 
m it der Laudwlrthschaftskammcr in Verbind»»» 
getreten und auf diese Weise sei bis jetzt schon 
etwa 150 Leuten auf dem Lande Arbeit gegeben. 
Auch m it der Eiseubahudirektion hat der M agistrat 
eine Vereinbarung getroffen, daß Leuten, welche 
eine Arbeit angenommen haben. Gutscheine für die 
F ah rt bisznrEisenbahnstation ihresBeschästigungs» 
orte« gegeben werden, deren Betrag der M agistrat 
einstweilen auslegt nnd der Arbeitgeber später 
erstattet. Z n  diesem Zwecke ist von M ontag ab 
beim Danziger M agistrat ein ArbeitSnachweis- 
Bnrean eingerichtet. — D ie Gesammtzahl der znr 
Zeit Arbeitslose», die wirklich Arbeit suchen nnd 
arbeiten wolle», belänft sich nur aus etwa 1000 
Personen. Ein großer Theil wird bei der Anlage 
von Eisenbahndämmen Beschäftigung finden. Es 
wird »ach Ansicht der Konferenztheilnehmer vor» 
anssichtlich gelingen, allen Arbeitslose» schleunig» 
Beschäftigung zn geben «nd wenigstens f.ir  die 
ersten M onate weiter zu helfen. D as Ergebniß 
der Konferenz w ird dem Staatsm im sterlnm über« 
„ iitte tt werden. _____________________________

Proviiizialillichricliten.
o Cnlm , 28. Oktober. (Berschönerungsverein. 

Kirchenkonzert.) I »  der Jahresversammlung des 
Berschönerungsvercins winde beschlossen, dem ver­
storbenen Stadtrath  nnd Ehrenbürger Herrn Ludwig 
Schmidt in Anerkennung seiner Verdienste um

unsere schöne Anlage» eine Gedenktafel setzen zn 
lasse». — D as vom evangelischen Kirchenchor unter 
M itw irkung der hiesigen Jägerkopelle veranstaltete 
Kirchenkonzert zum beste» des evangelischen Ver- 
einshanses ergab einen Reinertrag von 300 M k.

Danzig, 28. Oktober. (Verschiedenes.) D ie in 
B erlin  abgehaltenen, am Freitag begonnene» Kon­
ferenzen betreffs Finanzirnng der durch den Dres­
dener Krach in Kreditschwierigkeite» gerathenen 
hiesigen Industrie- »nid Stahlwerke, an denen be­
kanntlich n. a. die Herren Oberpräsident v. Goßler. 
Oberbürgermeister Delbrnck und S tad tra th  Ehlers 
aus Danzig theilnahmen. haben bis gestern (Sonn» 
tag) Nachmittag gedauert. E in  bestimmtes Er» 
gebniß ist. wie d ie„D an z.Z tg /' zuverlässig erfahrt, 
in diesen Verhandlungen noch nicht erzielt worden. 
— I n  ihrer Sitzung am 22. August hat die S tad t­
verordnetenversammlung sich m it dem Bau eines 
neuen Gebäudes für unsere Stadlbibliothek neben 
dem neuen Gebäude des westpr. Staatsarchivs ein­
verstanden erklärt und zur weiteren Vorbereitung 
der Sache eine gemischte Kommission eingesetzt. 
Ferner ist in den Verhandlungen der Stadtver­
ordnetenversammlung von Seiten des M agistrats  
mehrfach betont worden, daß der Bau eines neue» 
Gebäudes für die Ober-Realschule zu S t . P e tr i 
dringend erforderlich werde, den man ebenfalls 
aus dem Wallgelände am ehemalige» Jakobsthor 
zn errichten beabsichtige. Wie die „Danz. Z ta."  
hört. werden die bezüglichen Proiektarbeiten für 
diese beide» Bauten, bei denen es sich um einen 
Kostenaufwand von 8-000000 M k. handeln wird, 
vom M agistrat jetzt so gefördert, daß die Erd» und 
Fnndamentirnngsarbeiten eventl. als „Nothstands­
arbeiten" zur Linderung des Beschäftignngs- 
mangels i» Angriff genommen werde» könnten. —  
D ie zweite, heute Vorm ittag  in Schidlitz abge­
haltene Arbeitslosen-Bersammlung w ar noch er­
heblich stärker besucht, als die in vorletzter Woche 
abgehaltene, es mögen ca. 1000 Personen anwesend 
gewesen sei». D ie Herren Scbikorr nnd Schwarz 
erstatteten zuerst Bericht über die Konferenz, 
Welche i»  voriger Woche die gewählte Arbeitslosen- 
Kon,Mission m it den Herren Oberbürgermeister 
Delbrück und Bürgermeister Trampe hatte. Herr 
B arte l übte dann scharfe K ritik a» der Erklärung  
des Herrn Oberbürgermeisters, daß die S tad t 
keine Verpflichtung habe. für Arbeit zu sorgen, 
auch mißbilligt er es, daß zn der heute im Ne- 
giernngsgebände tagendendeu Konferenz von V er­
tretern verschiedener Behörden keine Ärbeitervcr- 
treter zugezogen worden seien. E s  wurde dann 
eine Nesolntio» folgende» In h a lts  angenommen: 
„Die ArbeitSlosen-Versammlung nim m t m it Be- 
danern Kenntniß von der Erklärung des Herrn  
Oberbürgermeisters, daß eine Verpflichtung der 
S tad t znr Beschaffung von Arbeit nicht besteht. 
Die S tad t habe aus moralische» Gründen eine 
solche Verpflichtung. Nothstandsarbeiteu nnssühren 
zn lasse». D ie Arbeiten sollen möglichst in der 
Nähe der S tad t beschafft werde» und nicht dazu 
geeignet fein. den Arbeitern ihr späteres F o rt­
kommen zn erschweren. Die Annahme von Arbeit 
>n der Landwirthschaft w ird nicht prinzipiell ver­
weigert. doch w ird „anständige Behandlung und 
Bezahlung" verlangt. — Gestern Abend I I ' / .  Nhr 
gerieth in M arienburg der Nangirer Franz M e i- 
rowski anf dem Ostende des Bahnhofes beim Ver- 
kuppeln von Fahrzeugen zwischen die Puffer 
zweier Wagen und e» wurde ihm hierbei die 
Brust derart gequetscht, daß der Tod sofort ein­
trat. Der Verunglückte, welcher im 28. Lebens- 
jabre stand, h interläßt eine W ittw e m it zwei 
Kinder».

Königsberg. 24. Oktober. lE in  S tre it um die 
Höhe der zu verabfolgenden Trinkgelder) bildete 
am Donnerstag vor der Strafkaminer des hiesigen 
Landgerichts den Gegenstand einer Anklage wegen 
versuchter Erpressung gegen den Oberkellner A lbert 
Schewski aus Cranz. I n  dem dortigen Pensionat 
der Frau  Jennh Nenmann hatte der Drognist

Christian Powinski aus Amerika während seines 
etwa lOtäglven Aufenthaltes Ende J u li  und A n­
sang Anglist dieses Jahres Logis genommen. Bei 
seiner Abreise bot er dem Angeklagten für die ihm 
geleistete Bedien»»» ein Trinkgeld von 2 M ark  
an. das dieser jedoch m it dem Bemerken zurück­
wies. daß 6 M a rk  zu zahlen wären, da sich drei 
M an n  darin zu theilen hätten. Powinski behielt 
seine zwei M ark  und ging nach dem Restaurant, 
nachdem er vorher den Hausdiener m it der Weg- 
schnfsnng seiner Sachen beauftragt hatte. Der 
Angeklagte ließ aber einen Koffer nicht wegbrin­
gen; zuvor sollte der Gast das verlangte Trinkgeld 
entrichten. M ittle rw e ile  w ar der Amerikaner 
dazwischen gekommen, nnd als er hörte, weshalb 
seinem Weggänge Hindernisse in den Weg gelegt 
wurden, gab er feinem Unwillen darüber in er­
regten W orten Ausdruck. Der Kellner bestand 
trotzdem bei seiner Forderung und wurde schließlich 
gegen den Fremden handgreiflich. Der Angegriffene 
erstattete bei der Polizei Anzeige. a»s Grund 
deren Schewski wegen versuchter Erpressung znr 
Verantwortnng gezogen wurde. Z u  seiner V er­
theidigung führte der Angeklagte vor Gericht aus, 
daß er laut einer Unterredung m it dem Ehemann 
der Pensiousinhaberin berechtigt gewesen sei, ei» 
Trinkgeld in der angegebenen Höhe zu verlangen. 
Außer freier S tation  habe er 10 Mk. monatlich 
bekommen, die zu seinem Unterhalt nicht ausge­
reicht hätten. Nebenbei fei ihm der Verkauf des 
Bieres und der Schnäpse übertragen gewesen. 
W ie die Peiisionshaltcrin bekundete, sei über T rink­
gelder zwischen ihnen beim Engagement ruchts 
gesprochen worden. Die Verabfolg»»» derselben 
liege vollständig in dem Belieben der Gäste. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten z» einer 
Gefäiigiiißstrafe von zwei Wochen.

Königsberg, 25. Oktober. ID ie  Friedensgliede- 
rnng der In fa n te rie  und Kavallerie des I .  Armee­
korps) w ird vom I .  A p ril 1902 eine wesentlich an­
dere werden. D ie 37. Division i» Allenstein wird  
sich zusammensetzen aus der 75. Infanterie-B rigade  
wie bisher und aus der 73. Infanterie-Brigade, 
statt wie bisher aus der 3. Infanterie-Brigade. 
Die 73. Infanterie-B rigade besieht dann aus den 
Regimentern 146 nnd 147. Z n r 37. Division kommt 
als Kavallerie, wie bisher, die 37. Kavallerie-Bri­
gade. jedoch gehören zn dieser fortan die 10. nnd 
ll.D ra a u e r  (früher die 10. Dragoner nnd 8. Ulanen). 
Die 2. Division des 1. Armeekorps wird gebildet 
aus der 4. Infanterie-B rigade (früher aus der 2 ) 
(znr 4. Brigade gehören fortan die Regimenter 33 
45) nnd aus der 3. Infanterie-Brigade (srüher73). 
Z u r 3. Brigade gehören die Regimenter 4 und 44. 
Die Kavallerie der Division bildet dieß. Kavallerie- 
Brigade. Zn  dieser gehöre» fortan die 12. Ulanen 
nnd 8. Dragoner (früher 12. Ulanen nnd 11. D ra ­
goner). D ie 1. Division in Königsberg w ird ge­
bildet anS der 1. Infanterie-Brigade (wie bisher) 
nnd der 2. In fanterie-B rigade (früher 4). Z n r  2. 
Infanterie-B rigade werden gehöre» die Regimen­
ter 3 nnd 43, also dieselben Regimenter, welche 
früher zur 4. Brigade gehörten. Die 1. Kavallerie- 
Brigade erleidet keine Veränderung. I »  Konse­
quenz der Veränderungen beim 1. Armeekorps 
sind auch solche bei der 36. Division in Danzig 
nothwendig.
^Jnsterburg . 27. Oktober. (Große Masseiidikb- 
stähle) beschäftigte» gestern die hiesige S tra f­
kammer in mehrstündiger Sitzung. E s w ar eine 
so große Menge Beweisstücke zusammengebracht, 
daß die M it te  des SchwurgerlchtSsaaleS einem 
wohlassvrtirten Wasche- nnd Galanterlewaaren- 
geschäft alich. Angeklagt w ar die am I I .  M ä rz  
1880 geborene Verkäuferin Jda P a u l nnd deren 
am 9. September 1881 geborene Schwester M a rth a  
von hier. D ie beiden Schwester» waren seit 1898 
bezw. 1899 im hiesigen Kaushansr des Herrn  
Brendel bis zn ihrer am 15. Februar d. I .  er- 
folgten Verhaft»»» gegen ein M onatsgehalt von 
je 50 M k. (!) als Berkäuserinnen thätig. D as in

Die Angst vor der Influenza.
I h r  zehnjähriges Jubiläum könnte die 

böse Influenza feiern, denn im W inter 1891 
tra t sie urplötzlich m it großer Gewalt auf »nü 
hat uns heute noch nicht verlassen. Dieser 
anhaltende Evideinieznstand hat in allen 
Schichten der Bevölkerung eine große Angst 
vor der Influenza gezüchtet. M an fürchtet 
aber weniger die Krankheit selbst, als die 
schlimme,, Nachwirkungen. Diese Angst wurde 
»och gesteigert, als es in den Tagesblättern 
blättern hieß. der Präsident M c. Kinley sei 
seiner Verwundung „n r  erlegen, weil er 
durch einen Jnflnenza-Anfall so geschwächt 
worden war.

Diese Furcht vor einer Krankheit ist oft 
schlimmer als die Krankheit selbst. Das ist 
keine Uebertreibung. Schon die Morgen- 
länder, bei denen Epidemien heimischer sind, 
" ls  hei uns, haben eine alte lehrreiche Fabel,

also lau te t: „E in  Weiser verläßt eines 
^,?ugeus seine volkreiche Vaterstadt, «in 
Tk,n. Wanderung zu gehen. Vor dein 
die er öboeg„et ihm eine sonderbare Gestalt, 
der Verwunderung nnd Bangen m it
Pest " ane, wer sie sei. „Ich  bin die
^ch WUI D . ! '"  d i- G .sta ll Mld sstgl stmzli.

ssir keine '5° bittet »>»» Gnade

Nach einem Jahre kommt der Weise von 
einer Wanderung zurück und er b aeanet 

wieder der düsteren Gestalt, die eben A ne

Vaterstadt verlassen hat. „W ie viele hast 
Du getödtet?" fragt der Weise voll banger 
Ahttnng. Die Erscheinung antwortet: „Ich 
selbst nur siinstansend, die Angst aber hat 
fünfzigtausend umgebracht." Es liegt in 
dieser A ntw ort ein so tiefer und wahrer 
S inn, daß sie nicht oft genug mitgetheilt, 
nicht weit genug verbreitet werden kann.

Die Angst schwächt und macht empfäng- 
licher fü r schädliche Einflüsse, das ist nicht 
zn leugnen. Die Angst ist bei alle» ansteckenden 
Krankheiten sehr zu fürchten. Die Influenza 
aber ist auch eine ansteckende Krankheit wie 
Cholera nnd Pest. I h r  Bazillns wurde im 
Jahre 1892 von Berliner Aerzten entdeckt. 
Wie alle ansteckenden Krankheiten beginnt 
auch die Influenza m it Fieber-erscheinungen, 
sogar meist m it sehr starken. Charakteristisch 
sind für die Influenza auch die starke» Schmerzen 
am Kopfe »nd an den Augen. Das allge­
meine Befinden des Kranken ist meist ein 
sehr elendes, es steht in einem auffallende» 
M ißverhältniß zn dem objektiven Befunde 
der ärztlichen Untersuchung. Es ist dem 
Kranken oft zn Muthe, als ob er sterben 
müsse, so groß ist die M attigkeit in allen 
Glieder». Und doch ist die Sache nicht so 
schlimm. Es hat J»fltte»za-Ev«demieu gegeben, 
die ohne Todesfall verliefe». Die kräftigen 
Personen überstehen die Influenza meist 
ohne Schade» nach acht bis vierzehn Tagen. 
Bei schwachen Menschen kann sie sich freilich 
monatelang hinziehen, wen» auch in  abge­
schwächter Form.

Solche,» schwachen Personen, ob jung oder 
alt, ist sie dadurch gefährlich, daß Kompli­
kationen eintrete». Meistens sind es Lungen-

erkcaiikuiige», «nd zwar vorzugsweise Lun­
genentzündunge», von denen die an Influenza 
leidenden Menschen namentlich im Beginn 
der Wiedergenesung heimgesucht werden. Der 
vorausgegangene Katarrh der Schleimhäute 
der Lustiöhreuverästelnnge» macht eben die 
Lunge sehr empfänglich fü r Entzündungen, 
namentlich bei hinfälligen Menschen. Es ist 
also gerade in der Rekonvaleszenz die größte 
Vorsicht und Schonung geboten. Der beste 
Schntz aber gegen jede Krankheit ist das 
Vorbeugen, das Verhüten derselben. Wie 
aber verhütet man Krankheiten und insbe­
sondere die Influenza? Durch naturgemäßes 
Abhärten »nd Stärke» des Körpers, durch 
gesundes B ln t. Dieses erlangt man auch 
einfach nnd sicher durch vernünftiges Leben, 
dnrch zweckmäßige Ernährung.

Der beste Schntz gegen jede Epidemie, also 
auch gegen die Influenza, ist gesundes B lu t. 
Dieses vernichtet nämlich die gefährlichen Bazil- 
len, die der Körper aufgenommen hat. Die 
neuere Wissenschaft nennt diese „Schutzstoffe 
des B lutes" Antitoxin, das heißt Gegengift. 
Diese Herstellung, diese Erzeugnug der Schutz- 
stoffe ist ein Theil der Lebensfunktionen der 
Zellen, also ein natürlicher, fortgesetzter V or­
gang im menschlichen Organismus. Diese 
Schutzstoffe deS BlnteS sind Stoffwechsel- 
Ergebnisse des lebendigen ZellenleibeS. Eine 
neue Theorie, die a» die „zellular-physiolo­
gischen und zellularpathalogische» Lehrsätze" 
des Altmeisters Virchow anknüpft.

Der Mechanismus dieser Zellentheorie 
setzt die Annahme gewisser Stoffe voraus, 
die gewisse Beziehungen zu den Giften haben, 
nnd jene Stoffe befähigen, sie zu binden

Puffe"

sie gesetzte Bertranen haben sie arg mißbraucht 
indem sie Herrn Brendel in der maßloseste» Weise 
bestahlen. A ls  H err Brendel anf die Thätigkeit 
seiner beiden Verkäuferinnen ausmerksai» gemacht 
wurde, begab er sich in deren Wohnung, woselbst 
er außer vielen andere» Wäschestücken nnd G alan  
teriewaare» folgende Sachen vorfand: 33 Nacht­
jacke», 16 Beinkleider, 2 Herrenhemde», 16 Schür­
zen. 56 Damenheindeii. 12 Tischdecken. 12 Corsets. 
15'/, Dutzend Taschentücher. 116 M ete r Spitze». 
141 M eter Wäschebesatz. 45 Schleier. 7 Fächer. 18 
M eter Sammet, 1 Cigarrentasche. große Mengen 
Stickereien. 19 P aa r Glaccehandschuhe. kurz ei» 
ganzes Galanterie- und Wäschewaarenlager. Durch 
die Beweisausnahme wurde dargethan. daß sämmt­
liche Sachen, welche eine» W erth von etwa 1000 
M k. habe», von Herrn Brendel gestohlen sind. 
Obgleich die beide» Schwestern behaupteten, daß sie 
alles gekauft haben, wurden sie zn jezwei Jahren Ge- 
fänanißniid Ehrverlust ansaleicheDauervernrtheilt.

Gnesen. 23. Oktober. (Der Neubau einer acht- 
zehnklasstge» katholischen Schule) sollte »ach einem 
früheren Projekt 160000 M k. kosten; als Geschenk 
des Königs sind hierzu der S tad t 100 000, M k. 
überwiese», nnd die Stadtverordneten bewilligte» 
die noch fehlende» 60 090 M k. Nach einem neue» 
Projekte aber betrage» die Kosten 170 000 M k. 
Die weiteren Baukosten von 10000 M k. wurde» 
heute von den Stadtverordnete» bewilligt. E s  
hat sich nothwendig erwiese», den E ta t der Han­
dels- »nd Gewerbeschule zn verstärke»; die M eh r- 
ausgabe» betragen 9980 M k., wovon der M i ­
nister übernimmt.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. 80. Oktober. 1892 -s- Olga. 

siöiiigin von Württemberg. 1870 S tu rm  aus Le 
Bourget. 1870 Treffe» bei D ijo». Einnahme von 
Dijon. 1864 Friede zn Wien zwischen Oesterreich. 
Preußen und Dänemark. 1816 t  Friedrich 1.. König 
von Württemberg. 1813 n,«glückliche Schlacht der 
Bayern nnd Oesterreicher bei Hanan gegen die 
Franzosen. 1697 Friede» zu Rhswijk. Ludwig X IV . 
muß au Deutschland zurückgeben die Städte Frei- 
bnrg, Breisach, Kehl. Philippsbnrg n. a.

T h o r« , 29. Oktober 1901.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem königl. 

Polizei-Inspektor v. Sancke» in Danzig ist der 
Rothe Adlerorden vierter Klasse und dem Polizei- 
sergeanten a. D . Rudolf Ja n »  zn Elbing das A ll­
gemeine Ehrenzeichen verliehe» worden.

— ( E i n  a n b e r o r d e n t l i c h e r  F l e i s c h e r -  
B e z i r k s t a g  f ü r  W e s t p r e n b e » )  fand am 
Sonntag in Danzig statt. E s handelte sich um  
deu neuen Zolltarifentw nrf und die AusfiihrnngS- 
bestimi,»Ingen zum Fleischschau-Gesctz. Vertreten  
waren nur Cnl»». Danzig, Dirschau. Elbing. 
Grande»». Kouitz. Marienwerder, Neustadt Pr.» 
Stargard. Schwetz, StraSburg, Stich,» und Thor». 
Außerdem waren anwesend der Vorsitzende der 
westpr. Handwerkska»»ner Obermeister Herzog und 
Schlachthofdirektor Schieferdecker - Danzig. Herr 
J l l m a n »  führte aus. daß bereits auf dem V er­
bandstag in Rostock der neue Z o llta rif auf der 
Tagesordnung stand; da man damals die nenen 
Zollsätze noch nicht kannte, so wurde eine Kom­
mission von 6 Herren beaustragt, die Sache im  
Auge zu behalten. Nachdem diese Kommission »n» 
gesehen, daß die Bichzölle bedeutend erhöht werde», 
habe sie beantragt, daß die Bezirksvereine schleu­
nigst dazu Stellung nehmen. Zn  der Stellung­
nahme zwinge die dringende Notblage. das fort­
währende Steigen der Fleischpreise, an dem die 
Fleischer nicht schuldig seien. Während die Land- 
Wirthe nach Schließung der Grenzen rufen, müssen 
die Fleischer für Oeffnnng derselbe» sein. In s b e ­
sondere müsse dagegen Einspruch erhoben werden, 
daß Ochsen und Schweine fortan nach Lebendge­
wicht und nicht mehr pro Stück verzollt werden 
sollen. B is  jetzt habe der Ochse im ÄertragStaris

und unschädlich zn machen. Es wäre w irk­
lich an der Zeit» der so weit verbreiteten 
Bazillenfnrcht ein Ende zu machen. Bazillen 
hat eS beim Beginn der Erde gegeben nnd 
w ird es geben bis zn deren Ende. Im  
menschlichen Organismus haben stets Bazillen 
geherrscht, müssen dort herrschen. Unser 
Magen- nnd Darm inhalt enthalt stets eine 
Menge von Bazillen oder Bakterie« der 
verschiedensten A rt. Sie sind theils harmlos, 
unschädlich, theils von großem Nutze», indem 
sie znr Verdauung beitragen. Also die 
Bazillen sind durchaus nichts neues; unsere 
Ur-Vorfahren haben sie so gut im  O rganis­
mus gehabt wie w ir. W ir haben es ganz 
in unserer Hand, durch eine richtige D iä t 
immun, das heißt unemvfänglich fü r schädliche 
Bazillen zu werden.

Kann man dnrch irgend welche Umstände 
nicht immer ganz naturgemäß lebe», nnd 
Wird man daher von der Influenza ergriffen, 
so lege man sich sofort in 's Bett «nd suche 
durch reichliches Trinken von warmen Ge­
tränken die Hautausdünstungen z» befördern. 
Es ist bekannt, daß gerade durch die Haut- 
ausdünstn»« viele giftige Stoffe anS dem 
Körper entfernt werden.

Gegen die empfindlichen Schmerzen im 
Kopfe oder in den Gliedern h ilf t  eine Gabe 
von 0,5 A n tip iri»  oder Phenacetin, dreimal 
täglich.

Greise und hinfällige Personen müssen 
täglich mehrmals kräftige Fleischbrühe nnd 
ei» G las starken Wein zn sich nehmen, damit 
sie etwaigen Komplikationen widerstehen 
können.



L5/0 Mk.. im Gcneraltaris 30 Mk. Zoll gekostet, 
fortan soll der Doppelzentner Lebendgewicht 12 
Mark kosten. Schweine haben bis jetzt 5 und 6 
Mark das Stück Zoll gekostet, fortan soll der 
Doppelzentner Lebendgewicht mit 10 Mk. verzollt 
werden. Das sei eine unerhörte Belastung gerade 
der ärmeren Bevölkerung. Nachdem noch die 
Herren Kasuschke - Dirschan, Ewert-Danzig und 
Hillenberg-Cnlm gesprochen hatten, wurde eine 
Erklärung gegen die Zölle für Ochsen und Schweine 
nach Lebendgewicht angenommen, weil dadurch 
bewirkt würde, daß statt reifer, gnt gemästeter 
schwerer Waare nur halbgemästetes leichteres 
Schlachtvieh nnd Jungvieh zn den niedrigere» 
Stückzöllen eingeführt werde, nnd weil bei der 
Verzollung »ach Lebendgewicht auch alle diejenigen 
Theile des Thieres, als Kant, Hörner rc.. die an 
sich zollfrei sind oder zu niedrigem Zollsätze einge­
bracht werden können, mit dem höheren Zoll für 
lebendes Vieh verzollt werden müsse». — Auch 
über die Ansführungsbestimmnnge» zmn Fleisch- 
scha»gesetz berichtete Herr J l I m a n »  » Danzig. 
Abgesehen von den sonstigen Vorschriften müßte 
bei eingeführtem Fleische darauf gesehen werde», 
daß die zugehörigen Organe, besonders die Lunge, 
noch am Thierkvrper seien. Ferner müßte das 
ausländische Pökelfleisch als solches gekennzeichnet 
werden, etwa wie Margarine znm Unterschied von 
Butter. Auch dem vom Auslande kommenden 
Schmalz sei besonderere Anfuierksamkeit zu wid­
men, damit es nicht mit Mehl oder Pflanzenfetten 
vermischt werde. Es müßte gesetzliche Klarheit 
geschaffen werden über den Gebrauch von Konser- 
virungsmiteln, in welchem Prozentsatz dieselben 
gebraucht werden dürfte», und schließlich müßte 
das Wurstfärben gesetzlich geregelt werden. Un­
gesetzlich sei es jedensalls, wenn das einheimische 
Wurstfärben bestraft werde, andererseits sich aber 
niemand darum kümmere, ob die eingeführte aus­
ländische Wurst gefärbt sei oder nicht. — I n  
diesem Sinne wurde eine Erklärung angenommen. 
— Im  Anschluß an die Berathungen theilte Herr 
He r zog  mit. daß in nächster Zeit in Elbing, 
Thor», Graudenz nnd Konitz Versammlungen der 
Abtheilungsvorstände der Handwerkskammer statt­
finden. Damit vereint sollen HandwerkSkammer- 
beziehnngsweise Jnnungstage abgehalten werben. 
Schließlich machte Herr ThomaS-StraLburg dar­
auf aufmerksam, daß die Zulässigreit. bis 5 Pfund 
Fleisch über die Grenze „nkontrolirt nnd ohne 
Zoll hl»elnz»:Lr,„aen, die Fleischer an der Grenze 
nicht l» ihrem Gewerbe sondern öfter auch 
,n ihrem Ansehen schädige. Die Leute brächten 
vielfach gesundheitswidriges Fleisch herüber; 
erkankten sie dann, so würde die Schuld den 
ortsangesesfenen Fleischern in die Schuhe ge­
schoben.

— ( P r o v i n z i a l - H e b e a m m e n - L e h r a n -  
s t a l t z n  D a n z i g . )  An den diesjährige» beiden 
Wicderholnngsknrkcn haben 45 Hebeammen, da­
runter 8 mit ungenügendem Erfolge thcilgenommen. 
Es war wieder darüber zn klagen, daß die nächste» 
Theilnehmerinnen ihr Lehrbuch nicht kannten. 
Künftig sollen diejenigen tzebeammen, deren Kennt­
nisse auch nach dem WiederholnngSknrsnS noch 
ungenügend sind, die letzten 4 Wochen au dem 
ordentlichen Lehrkursus der Hebrammen-Lehrau- 
stalt theilnehmrn.

— ( F ü r s o r g e e r z i e h u n g  M i n d e r j ä h r i ­
ger  in Westprentzen. )  I n  der Zeit vom 1. April 
bis M itte Oktober d. JS . ist im ganzen für 265 
Minderjährige die Unterbringung »nr Fürsorge­
erziehung durch Beschlnß des Bormiindfchaftsgr- 
richts angeordnet worden. Davon waren 182 
Knaben und 83 Mädchen. 26 noch nicht schul­
pflichtig. Auf die Beschwerde des Landeshanpt- 
manns, »ach dessen Auffassung die Unterbringungs­
pflicht nicht überall vorliegend war. sind 32 von 
der 'Zwangserziehung befreit worden; in fünf 
weiteren Fällen ist dir Entscheidung des Kammer­
gerichts angerufen worden.

— (Kirkvliche Geschenke.) Im  Laufe des 
3. Vierteljahrs 190l sind, abgesehen von den Zu­
wendungen der Gustav Adolf-Bereine, folgende Ge­
schenke an Kirche» in Wesiprenßen gemacht: Kirche 
in Schlappe von Wittwe Angnste Schieritz-Schloppe 
50 Mk. zur neuen Orgel; Kirche zu Krojanke von 
Förster Hoffmann-Wilhelmswalde eine Ältarbibel 
nnd von Postvorsteher Karboschewski-Krojanke zwei 
silberplattirte Opserteller; Kirche zu Karthans von 
Fran Meinzinger ein Altarteppich, von Frau Wittwe 
Raddatz eine Kanzelbekleidung aus rothem Sammet- 
plüsch; Kirche zn Kramske von Besitzer Friedrich 
Wiese eine schwarzsammetne gestickte Altardecke; 
Kirche zn Rieseukirch von Gastwirth Ch Zerwer 
Lichte znm Kronleuchter; Kirche zn Piasken von 
Käthner Schachtlinger in Rudnick ein messingener 
Kronleuchter im Werthe von 275 Mk.,vom Aeltesten 
Zeise I in Gr. Kabilnnken zwei P aar messingene 
Altarleuchter, von Besitzer E .llnran in Adamsdorf 
30 Mk. zur Kircheneinrichtiing; Kirche zn Gr.- 
Plowenz vom Kammerherrn Grafen Alvensleben- 
Schvnbor» auf Ostroinrtzko und von Ritterguts­
besitzer v. Körber auf Gr.-Plowenz je eine Kirchen- 
glocke; Kirche zu Lrbehnke vom königl. Hegemeister 
Daecke in Springberg eine innen vergoldete Hostien- 
dose; Kirche S t. Barbara zu Daiizig von Fra» 
Kaufmann Bahrendt zwei Plüschdecken für La»f- 
stei» nnd Kanzel: Kirche zn Dt.-Krone von den 
Gerichtsdiener Karboschewskh'schen Ehelenten ein 
P aar silberne Altarleuchter.

— (Ei ne  wi cht i ge  En t s c h e i d u n g  ü b e r  
die H a f t p f l i c h t  de s  E i s e n b a h n f i S k n s )  
fällte das Landgericht Hannover. Der Augenarzt 
Dr. M. fuhr von Herford »ach Detmold. E r hatte 
hatte feinen Platz im ersten Abtheil ei»es soge­
nannten Dnrchgangswageus, der Eingangsthür 
gegenüber, inne. Als der Zug die Station Schvtt- 
war verließ, warf der Schaffner die Wagenthür so 
heftig zn, daß durch die entstandene Erschütterung 
kleine Glassplitter vom obere» Rande der Scheibe 
absprangen und einige davon das linke Auge des 
Arztes trafen, wodurch die Hornhaut des Auges 
verletzt wnrde. Der Arzt machte den Eisenbahn- 
siskns als Betriebsnnternehmer für den ihmdnrch 
die Verletzung zugefügten Schaden verantwortlich 
und beantragte, den Fiskus zn verurtheile». ihm 
eine Jahresrente von 12000 Mark zu zahlen. Die 
Eisenbahnverwaltnng beantragte Abweisung der 
Klage. Im  Einvcrstnndniß beider Parteien wnrde 
die Verhandlung -»nächst auf den Grund des An­
spruches beschränkt, nnd dieser wurde iu einem 
Zwischenurtheil dem Grunde »ach für gerechtfertigt 
erklärt. Das Schließen der Wagrnthüren an Zügen, 
die sich in Bewegung befinde», so wnrde in dem 
Urtheil ausgeführt, gehört unbedingt zum unmittel­
bare» Eisenbahnbetrieb. Bei alle» denjenigen 
Funktionen aber. die zum unmittelbaren Eisen­
bahnbetriebe gehören, komme es auf einen weiteren 
ursächlichen Zusammenhang zwischen dem etwa 
eiutretenden Unfälle nnd den dem Eisenbahnbe­

triebe eigenthümlichen Gefahren nicht au. Wen» 
auch nicht festgestellt werden konnte, wodurch das 
Zuschlagen der Thür veranlaßt wnrde. so muß der 
EisenbahiifiskuS doch unter diesen Umständen für 
den Unfall des Klägers als haftpflichtig gelten, 
auch wenn der Kläger selbst die Thür geschloffen 
hätte. Im  letztere» Falle vielleicht nur dann nicht, 
wen«: er sie iu so unüberlegt heftiger Weise ge­
schloffen hätte, daß ihm ein Verschulden zur Last 
siele. Da dies nicht bewiese» ist. fa ist der Eisen- 
bahnfiskus zum Schadenersatz verpflichtet.

— (Der  k a t ho l i s ches  eh r e r v e r e i n  T h o r  n 
und Umgegend)  hielt Sonnabend bei Dhlewski 
seine Monatssitzung ab. an der auch mehrere Geist­
liche theilnahmen. Der erste Vorsitzende dankte 
für die warme Theilnahme bei den« ihn in letzter 
Zeit betroffenen schweren Verluste. Herr Lehrer 
Zelasuh-Thorn referirte über dir letzte Provinzial- 
versammlnng katholischer Lehrer Wcstprenßens in 
Pr.-Stargard nnd über den Empfang der Depu­
tation. welche seiner Zeit an den hochwürdigsten 
Herrn Bischof Dr. Rosentreter entsendet worden 
war. I n  der sich anschließenden Sitzung der 
Jngendschriftrn - Kommission wnrde ei» Bortrag 
über „Sozialdeniokratische Jngendschriften" ge­
halten. Der Referent sprach eingehend über „so- 
zialdemokratische Bilderbücher", von denen während 
des Bortrages eine ganze Reihe von Exemplaren 
kursirten. Sie sind in ihrer änßeren Ansstattnng 
geradezu künstlerisch angelegt, verbergen aber unter 
diesem Gewände einen ganz gefährliche» In h a lt: 
Aufreizung gegen die Obrigkeit. Unzufriedenheit 
mit verfügten Bestrafungen, das üppige Leben des 
Prassers, die Noth des Armen, der Haß gegen 
die Besitzenden u. dergl. sind i» Wort nnd Bild 
in diesen Schriften niedergelegt, die für „Kleine 
nnd große Kinder" bestimmt sind. Als Vortrag 
für die nächste Sitzung am 16. November abends
7 Uhr wurde angemeldet: „Die Mythologie im 
Dienst der Jugendlektüre".

— (Der  G a r t e » b a n  - B e r e i n )  hielt Sonn­
tag Nachmittag im Schützenhans ritte Sitzung ab 
znr Besprechung über dir im nächsten Monat von 
dem Verein zu Veranstaltende Chrhsanthe»»»»- 
Ansstel>-.-,,,g. Die Ausstellung soll in den Tagen 
Vom 7. bis 10. November in den oberen Räumen 
des Schntzenhanses stattfinden; die feierliche Er­
öffnung, zu der dir Spitze» der Behörden einge­
laden werde» sollen, ist auf den 7. November, 11 
Uhr Vormittags festgesetzt. Das Eintrittsgeld 
soll durch Ausgabe von.Dauerkarte» so niedrig 
wie möglich bemessen werden, um einen zahlreichen 
Besuch zu ermöglichen.

— ( Z n m K o n z e r t  „ H o l l ä n d i s c h e s  
T r i o " )  Das „holländische Trio", bestehend ans 
den Virtuosen. Herren: Coeuraad Bos — Klavier 
—, I .  van Ven» — Violine — und I .  van Vier 
— Cello —, sämmtlich ans Amsterdam, wird i» 
Thor», wie durch Inserate bekannt. Freitag, den 
22. November im Saale des Artushvfes konzer­
tieren. Die Künstler-Bereinigung besteht seit ca. 
drei Jahren, sie hat sich während dieser kurze» 
Zeit ihres Wirkens bereits einen sehr hohen künst­
lerische» Ruf erworben, worüber die Berichte ihrer 
in Berlin, Köl», Hamburg. Leipzig, Magdeburg 
etc gegebenen Konzerte. Bestätigung geben. 
I n  dem Konzert am 22. November komme» Trios 
für Klavier. Violine und Cello, sowie Soli für 
besagte Instrumente zum Bortrag. Das schöne 
Programm enthält u. a. Werken auch das berühmte 
A — »noll Trio von Tschaikowskh; das Werk ist 
techniscb sehr schwer zugänglich nnd erfordert drei 
reife Künstler. Die Herren spielten es in ihrem 
Konzert iu Hamburg, laut Hamburger Konzert­
referate». mit vollendeter Meisterschaft. I n  Thon, 
hat seit Langem kein Trio konzertrirt. es werden 
daher unsere Mnsikliebhaber die Ankündigung von 
dem Künstler-Konzert am Freitag den 22. Novbr. 
freudig begrüßen, das einen großen Kunstgenuß 
bieten wird. Der Kartenverkauf befindet sich in 
der Schwartz'scheu Buchhandlung.

— (Kr i egsger i cht . )  Wege» Mißhandlung 
eines Untergebenen hatte sich vor dem Kriegs­
gericht der Sergeant Karl Möllert von der 1. Kom­
pagnie Pionier-Bataillons Nr. 17 zn verantworte». 
Am 9. Oktober hat derselbe dem Pionier Halfpach, 
weil er beim Antreten in derKorporalschft schinntzige 
Stiesel hatte, zwei Schläge ins Gesicht versetzt. 
Da Halfpach dann beim Mustern des Anznges eine 
höhnische Miene zeigte, ließ Möllert noch einige 
Stöße ins Genick nachfolge». Möllert wnrde zn
8 Tagen Mittelarrest vernrtheilt. — Der Unter­
offizier Johannes Pichowski von der 4. Kompagnie 
Infanterie-Regiments Nr. 176, welcher beschuldigt 
war. dem Bizefeldwebrl Petermann ein Fahrrad 
im Werthe von 160 Mk. entwendet zn habe», 
wnrde von der Anklage des Diebstahls freige­
sprochen, während der Staatsanwalt 2 Monate 
Gefängniß nnd Degradation beantragt hatte. Bei 
der Urtheilsverkündignug wnrde hervorgehoben, 
daß schwere Verdachtsmomente gegen den Ange­
klagten bestehe»; der Gerichtshof habe dieselben 
nicht für ausreichend erachtet, um zn einer Ver 
nrtheiluug zn kommen.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrige,« Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
maun. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsrath Moser, Landgerichtsrath Engel. Land­
richter Scharmer nnd Gerichtsaffeffor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
Richter. Gerichtsschreibcr Ware» die Herren Ge- 
richtsaktnar Neubauer undRefereudarLittmann — 
Znr Verhandlung standen 3 Sachen an. I »  der 
ersten hatten sich der Hilssgefangenaufseher 
Heinrich Tag ans Cnlm wegen fahrlässigen E»t° 
weichenlaffens eiues Gefangenen und die Former- 
frau Auastafia Kalinowski geborene Laziejewski 
aus Cnlm wegen Beihilfe zn dem genannte» Ver­
gehe» zn verantworten. Im  Sommer d J s .  
wurden bei einem für den Bäckermeister Woz- 
nicwski in Culm ausgeführte» Neubau acht S traf­
gefangene aus dem Gerichtsgefängniffe in Culm 
beschäftigt, welche unter der Aussicht des Ange­
klagte» Tag standen. Am Nachmittage des 18. 
Jnni  d. J s .  entwich einer dieser Strafgefangenen 
und zwar der Arbeiter Max Thiel ans Mocker. 
Er hatte sich vorher mit der in unmittelbarer 
Nahe des Bauplatzes wohnenden Zweitangeklagten 
Kalinowski ins Einvernehmen gesetzt und von dieser 
einen Hut und eine» Rock erhalte», welche Klei­
dungsstücke er. nachdem er die Anstaltskleider fort­
geworfen hatte, anlegte und dann in dem unweit 
belegen?» Grubnower Walde Unterschlupf suchte. 
Hier verweilte er bis zur Nacht. Dann ging er 
nach Mocker, woselbst er ansässig ist. und stattete 
dort seinen Verwandte» eine» Besuch ab. Nach 
einige» Tagen gestellte er sich wieder zur Ver- 
büßung des Restes seiner Strafe. Die Anklage 
machte dem Tag den Vorwnrf, daß er bei der 
Beanssichtignng der Gefangenen fahrlässig ver­
fahren fei, indem er dieselben an verschiedene»

daß sie dem Strafgefangene» Thiel die gedachten 
Kleidungsstücke übergab, damit er in denselben um 
erkannt davongehen könne. Die Angeklagten be- 
stritte» beide, sich strafbar gemacht zu haben. Tag 
will seine Pflicht voll und ganz gethan, die Kali- 
»owski dagegen will die fraglichen Kleidnngsstücke 
dem Thiel nicht verabfolgt haben. Die Verhand­
lung nahm für den Angeklagte» Tag einen günsti­
gen Verlauf, sodaß auf dessen Freisprechung er­
kannt werden konnte. Die Kalinowski wurde im 
volle» Umfange der Anklage für schuldig befnude» 
und zu eine Woche Gefängniß vernrtheilt. — I n  
der zweiten Sache war der bereits mehrfach wegen 
Diebstahls vorbestrafte Arbeiter Robert Czar»ecki 
aus Thor» beschuldigt, in der Nacht znm 27. Jun i 
d. J s .  dem Restaurateur Franz Zalewski zn Thorn 
zwei Hühner und eine» Perlhahn gestohlen zn 
haben. Czaruccki wnrde für schuldig befunden 
nnd zu sechs Monate» Gefängniß vernrtheilt. — 
Die Anklage in der dritten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Gustav Nabenhorft. besten 
Bruder den Arbeiter Johann Nabenhorft nnd den 
Arbeiter August Kara» aus Neugnth und hatte 
das Vergehen der gefährliche» Körperverletzung 
znm Gegenstände. Am Abend des 27. Angust d. 
Zs hatten sich die Angeklagten, sowie der Arbeiter 
Michael Czhslick, aus Kolli, nnd andere Personen 
nn Necker'scheu Gasthanse zu Neugnth aufgehalten. 
Nachdem sie den Krug verlassen hatte», versetzte 
der Angeklagte Gustav Rabenhorst ohne jegliche 
Veranlaffiing dem Arbeiter Czhslicki einen Stoß. 
sodaß dieser in den Chanffecgraben taumelte. Der 
Arbeiter Berg »ahm den Czhslick, in Schutz nnd 
machte dem Gustav Rnbeuhorst wegen seines Be­
tragens Vorhaltungen. Die Folge davon war, 
daß zwischen den Angeklagten einerseits nnd den 
Arbeitern Berg und Bronzewski andererseits eine 
Schlägerei entstand, bei welcher die beiden letztere» 
von den Angeklagten mit starken Knütteln und 
Messern arg mißhandelt wurden. Der Gerichts­
hof vernrtheilte die Angeklagten wegen dieser 
Mißhandlung nnd zwar den Gustav Rabcnhorst 
zn vier Monaten, den Johann Rabenhorst z» einem 
Jahre einen Monat nnd den August Karan zn zwei 
Monate» Gefängniß.

Podgvrz, 28. Oktober. (Geschäfte, die das Licht 
scheue»), soll ein hiesiger Einwohner seit länger 
denn 25 Jahren betrieben haben. Als ihm der 
Boden niiii hier in Podgorz zu heiß unter seine» 
Füßen geworden war, ist er in aller Stille ver­
schwunden nnd soll sich in Amerika aufhalten. 
Welcher Art die Geschäfte waren, die der Bieder­
mann betriebe», darüber schwirren allerhand Ge­
rüchte nmhcr. (P . A.)

k A»s der Thorner Stadtniedcrung. 28. Oktober. 
(Besitzwechsel.) Das GntWinkenau, Herrn Maroh» 
gehörig, ist in den Besitz des Herrn Kaufmann 
Edel-Thorn übergegangen.

Schönheitsmittel in alter Zeit.
D ie elegante Schöne der Jetztzeit, die

einen großen Theil des Lebens darauf ver­
wendet, ihr gutes Aussehe» zu bewahren, die 
sich stundenlang der Massage unterwirft, in 
nassen Einpacknugen schwitzt, ihre Augenbrauen 
und Wimpern mit einer Lösung von chinesi­
scher Tusche und Rosenwafser malt und alle 
Knust,»ittel des „Schönheitsdoktors" erschöpft, 
steht in ihrem „Kultus der Schönheit" noch 
weit hinter ihren schönen Schwestern der 
Vergangenheit zurück. Poppäa, die Gemahlin 
Neros, badete täglich in Eselsmilch, die mit 
Erdbeersaft gefärbtwar, nnd MariaAntoincttes 
Bad bestand aus einer geheimen Mischling 
von Salzwasser, wilden, Thymian, Majoran 
und Lorbeerblättern. Maria S tnart badete 
in Wein, was so theuer war, daß sie um 
eine Erhöhung ihres Gehalts bat, und ihr 
Beispiel wurde besonders von Damen, die 
Runzeln zn entfernen hatten, nachgeahmt. 
Jüngere Damen, die noch keine Runzeln hatten, 
badeten sich in Milch. Blutarme Damen, die 
gesund auszusehen wünschten, führten Schweiß 
herbei und wuschen das Gesicht dann mit 
Nothwein, „sodaß sie zart und röthlich wurden". 
Anna Boleyi« war weniger extravagant mit 
ihrem Bad; sie begnügte sich gnt Wasser, das 
„ihre Schönheit bester bewahrte als die sel­
tensten Weine"; und einige närrische Höflinge, 
die auf ihre Gesundheit von ihrem Vade- 
waster tranken, schwuren, daß kein Wein je 
schmackhafter wäre. Im  siebzehnte,, Jah r­
hundert glaubten englische Damen, sich durch 
schwarze Schönheitspflästerchen schön mache» 
zu können. Diese hatten die Form von 
Pferden, Hunden, Sonne,,. Monden, Kreuze» 
und Halbmonden. Zur Zeit der Königin 
Anna glich der Kopfputz einer Dame „einem 
drei Stock hohen Gebäude"; er war so hoch, 
daß „sogar die kleinste Dame nicht durch 
einen Thorweg gehen konnte, ohne sich sehr 
zu bücken". Damals wurde von den Da,neu 
eifriger geschnupft, als heute die modernen 
Mädchen Schokolade naschen, und mit ihren 
Schnupftabakdose» flirteten sie so, wie ihre 
Nachfolgerinnen mit ihren Fächern. In  der 
Anzahl nnd Verschiedenartigkeit der Kleider 
kann keine moderne Dame der Gesellschaft 
es mit ihren Vorgängerinnen von vor drei 
oder vier Jahrhunderten aufnehmen. Elisa­
beth, die Gemahlin Philipps, soll niemals 
ein Kleid zweimal getragen haben, und ihre 
Garderobe enthielt immer wenigstens tausend 
der kostbarsten Kleider. Königin Elisabeth 
hinterließ 2000 Kleider, darunter solche aus 
jedem europäischen Lande. Zn ihrer Zeit

trugen die Damen einen ungeheuren Reijro 
„m die Taille, über den die Röcke sich wie 
Ballons blähten. Die Männer dagegen 
stopften ihre Kleider mit Federn, Lumpen 
und dergleichen ans, wodurch sie das Aus­
sehen und den Umfang belebter Federbetten 
bekamen. Jeder Versuch des Werdens, wie 
man es in unserer glücklichen Zeit versteht, 
war unmöglich, den» der Liebhaber, der sich 
'" "e r  „Lady" soweit nahen konnte, um ihre 
ausgestreckte Hand zu ergreifen, war eine 
benerdenswerthe Ausnahme. Zu den Zeiten 
der „Koingin Beß" trugen die Damen 
Spiegel am Gürtel hängend, sodaß sie nach 
Belieben ihre Reize bewundern konnten. „In  
was für einer Zeit leben wir," schrieb Jean 
des Caures, „daß wir solche Berderbtheit 
sehen, die sie dazu verleitet, sogar in der 
Kirche diese anstößigen, „m die Taille 
hängenden Spiegel zn tragen. Es ist wahr. 
bis jetzt wagen nur die Damen vom Hofe, 
sie zn tragen; aber es wird nicht lange 
dauern, bis jede Biirgerstochter und jedes 
Dienstmädchen sie trägt." Damals waren 
schwarzseidene Strümpfe ein so seltener Luxus, 
daß es nur passend für einen König oder 
eine Königin war. So stark war die Sucht 
»ach etwas neuen, in der Welt der Mode, 
daß Jsabella, die Tochter Philipps II., ge­
lobte, nicht eher ihre Wäsche zu wechseln, 
bis die Belagerung Ostendes beendigt wäre, 
und so mußte sie sie drei Jahre tragen. „Die 
Farbe ihres Linnens aber gab Anlaß zu 
erner eleganten Farbe, „isabellfarben", eine 
Art schmutziges Gelbweib."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F r a n k f u r t  a. M.. Die Meldung, der Dichter 

W , l h e l m I o r d a  „ sei nicht unbedenklich erkrankt, 
ist „„richtig. Der Dichter bat sich von einem 
leichten Katarch. der Um vor einigen Tagen be­
fallen hatte, wieder vollkommen erholt.

Mannigfaltiges.
( D i e  V e r h a f t u n g  e i n e s  A r z t e s )  

der vor mehreren Jahre«, in Berlin prakti- 
zirte, ist in Zürich auf Requisition der 
Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. M. er­
folgt. Es handelt sich um den Arzt Dr. 
med. Gntmanu, der im Jahre 1856 in Ber­
lin geboren ist und bereits im Jahre 1896 
von der Strafkammer des Berliner Landge­
richts I  wegen Urkundenfälschung zu einer 
längeren Gefängnißstrafe vernrtheilt wurde. 
Gntmaun hatte damals gegen Honorar 
wissentlich falsche ärztliche Atteste ausge­
stellt. Gutm aun, der sich im Jah re  1897 in 
das Ausland begeben hatte, wird beschuldigt, 
in Wien nnd spater auch in Frankfurt a. M. 
Betrügereien in Höhe von mehr als 10000 
Mk. vollführt zu haben.

(D er f l üc h t i g  g e w o r d e n e  G e n e ­
r a l - D i r e k t o r  Sc hmi d t )  aus Berlin, 
den man in Argentinien vermuthete, ist vor 
kurzem in Brooklyn gesehen worden. Er soll 
keine weiteren Geldmittel besitzen, als 4 bis 
5000 Mk. welche seine Fran vor seiner Ab­
reise ihn» übergab, nachdem sie dieselben 
wenige Wochen vorher von ihm geschenkt er. 
halten hatte.

( R o t h e  T i n t e  — gr  o b e r  Unf ug! )  
Wegen groben Unfugs ist in Kctschendorf im 
Kreise Niederbarnim ein Sozialdemokrat mit 
einem Strafmandat bedacht worden. Er 
hatte nach dem Wortlaut dieses Strafbefehls 
am 21. Oktober 1901 als Vorsteher des 
sozialdemokratischen Wahlvereins von Ketschen- 
dorf wiederholt Meldungen bezw. Anzeigen 
an die Polizeibehörde gerichtet, die pro- 
vokatorischerweise mit rother Tinte ge­
schrieben waren und dadurch groben Unfug 
verübt.

( E i n e n  g r a u e n v o l l e n  Se l b s t mo r d )  
hat, wie der „Berliner Lokalanz." aus Leip­
zig meldet, dort der 34jährige Schuhmacher 
Rockosch in seiner in Linde,«an, Lntherstr. 8 
gelegenen Wohnung begangen. Er hat sich 
mit einem Messer den Leib total aufge­
schlitzt >,„d dann die Kehle durchschnitten. 
Rockosch mar sofort todt.

( Ei ne  e r s c h ü t t e r n d e  F a m i l i e n -  
t r a g o d l e )  wird ans Wie» gemeldet: Der 
Husaren-Oberlentnant Baron Alfred Eisels- 
verg der erst in, 26. Lebensjahre stand, ver­
ehelichte sich im vorigen Jahre mit der 
Baronesse Rehdeu, der Svrossin einer vor- 
nehmen Jnsbrncker Familie, einer auffallenden 
Schönheit, die er abgöttisch liebte. Baron 
Eiselsberg nar niemals außer Hanse zn sehen 
nnd widmete seine Mußestunden einzig und 
allein seiner innigst geliebten Gattin. Dieser 
Tage erwartete Frau Baronin Eiselsberg 
ihre Niederkunft, die sich so gefahrvoll ge­
staltete, daß Professor Tanffer aus Budapest 
znr Konsultation telegraphisch berufen werden 
mußte. Ih r  Zustand war so kritisch, daß 
der Professor alle Hoffnung aufgab nnd aus 
das bestimmteste erklärte, daß die Frau 
höchstens noch zwei Stunden zu lebe» habe. 
Der bedanernswerthe Zustand der Frau 
wnrde dem Gatten verheimlicht, kam ihm 
aber nach der Abreise des Professors dennoch 
zn Ohren, worauf Baron Eiselsberg zum



Bette der schwererkrankteu Frau eilte» sie 
weinend umarmte «ud ihr folgende Worte 
sagte: „Ich weiß eS» meine heißgeliebte M izzi, 
daß Du noch zwei Stunden zu leben hast. 
Aber tröste Dich, ich habe noch weniger Zeit 
iu leben. W ir konnten im Leben nicht ver­
eint bleiben, so vereinige uns denn der Tod!" 
Die Frau war sprachlos vor Entsetzen» sie 
konnte aber, da sie selbst mit dem Tode 
kämpfte, nichts thun. Baron Eiselsberg eilte 
kurz darauf auf sein Zimmer und jagte sich 
aus einem Revolver eine Kugel in den 
Mund. Er blieb vor deu Augen seines 
Dieners, der das Schreckliche «icht verhindern 
konnte, auf der S telle  todt. Zehn M inuten 
später genas die Baronin eines Mädchens 
und starb in den Armen ihrer verzweifelte» 
Schwester. Kurz darauf verschied auch der 
neugeborene Sprößling. Im  Hanse des 
Barons Eiselsberg, wo noch vor Kurzem das 
idealste Eheglück strahlte, liegen nun drei 
Leichen aufgebahrt: Vater, M ntter und Kind.

( W e r  s y m p a t h i s i r t  m i t  d e n  
B u r e n ? )  Der „Franks. Ztg." wird ge­
schrieben: Im  vergangenen Jahre w ars'. 
Der nun verstorbene D r. Georg v. S iem ens 
war zur kaiserlichen Friihstückstafel geladen, 
an der außerdem noch der König von 
Württemberg mit seinem Schwiegersohn, dem 
Erbprinzen von Wied, theilnahm. D as Ge­
spräch kam auf den Transvaal-Krieg. Der 
Kaiser meinte, er könne sich die in ganz 
Deuttchland hervorbrechende Begeisterung für 
die Bnren nicht erklären: „Woher kommt sie 
nur? „Die Sache ist sehr einfach zn 
erklären", meinte Dr. v. S iem ens, „die B e­
geisterung für die Buren ist so groß, weil 
die Frauen und Kinder für die Buren sind. 
I n  meiner Fam ilie ist's so und so wird'S 
wohl überall sein!« Der Kaiser schlug sich

lachend auf das Knie: „S ie  haben ganz 
Recht, lieber Siem ens, in meiner Familie 
ist's geradeso. Von den Frauen kommt die 
Bnren-Begeisternng. Auch die meine kann 
morgens kaum die Zeitungen erwarten, die 
Ihr die S iege der Buren melden!

( V o n  d e m R e k r u t e n m a t e r i a l  de r  
E n g l ä n d e r )  erzählen Londoner B lätter: 
Bon den heldenhaften UeomanrieS meldeten 
sich in zwei Tagen für eine zweite Dienst­
periode ganze —  17 M ann. Neue Rekruten 
kommen überhaupt nicht, w eil kein Menschen- 
material vorhanden ist. Von den Regulären 
sind nicht weniger als 70 Prozent unreife 
Knaben, die. wie die maßgebenden militärischen 
Autoritäten hoffen, durch gymnastische 
Uebungen gestärkt und, w as ihre S ta tu r an­
langt, gekräftigt und „ausgereckt" werde». 
I »  einem anderen Bericht („P all M all 
Gaz.") heißt es: Die Rekruten für die 
Armee sind Heerden unreifer Knaben, die 
unter dem M ilitärm aß stehen und verhungert 
aussehen.

Verantwortlich für deu Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Ueber H aarfarbe und H aarfärbung handelt 
ein Artikel der Dermatolvgischcn Zeitschrift, her­
ausgegeben von Professor Lassar, der allen denen, 
die m it Bekümmcrniß die ersten silbernen Fädchen 
in ihrem sonst noch üppigen Haupthaar auftreten 
sehen, eine gewisse Beruhigung gewähren wird. 
Für das Ergrauen der Haare kennt mau zwei 
Gründe, der erste besteht in starken, oft plötzlichen, 
nervösen Einflüssen anf den ganzen Organismus 
Der andere ist in dem allmählichen Verschwinden 
des natürlichen Farbstoffes zu suchen; in beide» 
Fällen läßt sich der Farbstoff nur künstlich den, 
Haare wieder zuführen. Die Chemie hat uns nun 
neuerdings ein haltbares, »»schädliches Haarfärbe­
mittel gebracht, worauf in der Brochiire hinge­
wiesen wird- Das M ittel selbst wird unter dem 
Namen „Anreol" von der Firm a I .  F. Schwarz- 
lose Söhne. Berlin, Markgrafenstr. 29. in den

Handel gebracht. M it „Anrcol" wird jede ge­
wünschte Niiance. vom zartesten Blond — auch 
aschblond oder rothblond — bis tiefsten Schwarz 
erzielt, nach ungefähr 4 Wochen ist die Färbung 
zn wiederholen, damit der natürliche Glanz der 
Farbe erhalte» wird.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 29. Oktober.

B e n e n n  n n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gers t e. . .
Hafer . . .
S troh (Nicht-)
He». . . . 
Koch-Erbse» 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmchl
B r o t ...................
Rindfleisch von der 
Banchfleisch. 
Kalbfleisch . 
Schweinefleisch 
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz 
B utter 
Eier .
Krebse.
Aale .
Bresse»
Schleie 
Hechte.
Karauschen 
Barsche 
Zander 
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch . . 
Petroleum 
S p iritu s .

„ tdenat.l

Keule

iOOKilo

50 K i l o

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Hilo

l Ä ter

medr. l höchst. 
P r e i s .

.F > S  . F j H

80

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten:Zwiebeln 15—20Pf.p.K ilo,W achs- 

bohnen 20—90 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 P f. 
proKnolle, Meerrettig 10—30Pf. p. Stange, Peter­
silie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10-15 Pf. pro Pfund. 
Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. p. Kopf. Kohlrabi — 
Pf. p. Mdl.. Blumenkohl 10-50 Pf. p. Kopf. Nettlg 
pro 2 Stück 5 Pf.. Aepscl 10-25 Pf. p. Pfd.» 
Weißkohl 5 -1 5  Pf. P. Kopf. Nothkohl 5 -2 0  P f. 
v. Kopf, Mohrrübe» 8 -1 0  P f  p. Kilo. Birnen 
10-25  Pf. p. Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, 
Radieschen pro Bund 5 Pf.. Gurke» — Pf .  
Pro Mandel. Wallniiffe 25-30 Pf. pro Pfund. 
Pflaumen Pf. pro Pfd., Gänse 3.50-9,00 
Mk. pro Stück. Enten 2.50 bis 4.50 Mk. Pro 
P aar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 0,80-1.50 Mk. pro P aar, Tauben 50—60 
Pf. pro P aa r, Hasen 2,50-3,00 Mk. pro Stück. 
Puten 2,50-4,00 Mk. pro Stück.

klmtlich« Notirnngeu der Dauztge» Produkt««- 
Börse

pom Montag den 28. Oktober 1901.
Für Getreide, Hiilsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaiicemäßig 
vom Käilfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 165 Mk.. k»ez., 
inländ. roth 750 E r. 156 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744—750 
Gr. 136-138 Mk. bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 632 -704 Gr. 118-131 Mk.. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
136 Mk. bez., transtto weiße 156 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-140 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 60-76  Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4,37'/, Mk..

Roggen- 4,15—4,30 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stau. 

Nendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasser7.15Mk.inkl. Sack bez.

H a m b u r g , 28. Oktober. RNbö! ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 5000 Sack. — Petroleum 
stetig. S tandard white loko 6.95. — W ettert 
schön.

205 . König!. Veruß. Klaffe,»kotterke.
4. Klasse. 6. Ziehungstag, 23 Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parenthesen 
- beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.°A. f. Z.)
m  sso^-ZOS 67 76 202 845 94 721 1022 161 837 81 

661 644 940 53 2098 748 835 911 
88 1500, 2M 4105 254 465 69 648 611 S072
^  N o  Wo L  Ä  E  48 563 66 91 635 41 857 925 
78 119 M ^ 1 ? ^ ^  aoM) Wg 725 870 990 7070

^  H A  55>A  N  2 ^  E  7M M 87S W 1 ^„ ^6 97 tzig 40 11076 (500) 101
^ 6  (SM) 520 (1000) 23 65 84 710 65 908 2S 

b3 1M 4W 564 78 643 768 607 85 (500) 907 
63 82 333 60 74 9g 622 46 755 14140 305 487

853 892 902 7 17013 39 42 215 32 75 562 627 64 74 
A 3  63 18034 431 953 19044 171 248 328 43 416 
610 662 65 984 93
. . . .  .^0118 52 62 (500) 221 449 63 602 748 65 806 62 
211-14 80 270 346 77 500 95 600 62 759 987 22070
105 73 266 303 458 528 81 (500) 94 623 718 84 (500) 
850 28128 685 705 618 933 24000 11 207 329 498
689 99 709 72 802 25 89 957 25014 170 212 92 466
655 630 954 26013 46 118 367 79 501 699 898 900
82 (SVVV) 49 27135 94 306 (SVVV) 521 82 726 56 
874 958 28050 178 82 419 71 93 637 852 (500) 84 902 
SS059 257 369 502 94 689 722 83 (500) 810 981

80076 112 28 287 96 331 49 411 610 56 74 771 
605 54 949 34108 23 71 228 (IN VVV) 343 426 700
72 989 32121 24 (500) 208 20 94 396 825 45 931 66
S3060 72 289 301 87 94 414 609 48 822 35 (1000) 900 
8 34119 (500) 23 41 (500) 331 75 834 64 3S071183
2S6 421 SS (SOO) 53 770 835 903 (8VVV) »«190 273

SA» »7280 384 431 41 821 900 »8079 336 661
,5 603 65 94 711 816 44 »8043 225 66 92 357 (SVVV» 
62 93 559 662 98 769 <»«««) ^

48086 117 428 556 (1000) 802 927 66 41020 59
115 (500) 369 466 (500) 607 33 76 4 2389 511 16 33 
«37 (500) 719 921 43084 L56 367 461 66 578 718 60
«8 SM 44026 337 458 604 43027 58 69 337 58 (1000) 
96 438 510 659 706 830 98 980 46004 17 41 262 79
(500) 481 785 889 47091 126 94 409 592 755 951 59
48344 430 57 63 964 4 8095 182 371 76 80 661 898

60021 187 227 58 324 49 591 98 79789395 51188 
888 675 765 978 52080 217 69 816 (3000 ) 513 19
(1000) 34 69 5 3088 461 75 511 629 716 29 807 27 62
SOO 54313 74 (500) 485 632 888 55284 831 401 80
«23 (30 0 9 ) 64 867 912 5K305 19 52 439 614 (500)
725 40 917 (500) 92 57126 39 71 80 274 386 (500) 661 
(500) 704 810 58101 320 652 772 828 923 46 59034 
130 275 861 64 456 74 605

«0105 64 324 400 40 573 625 (500) 730 so 854 
«1136 282 353 410 85 SO 542 731 34 867 (SOO) «2097 
182 400 15 668 75 771 (SOO) 857 966 97 «3155 (500) 
L14 62 453 96 685 86 744 988 «4143 51 217 312 411 
75 506 56 706 877 «5025 (SOO) 153 458 65 583 95 
«57 (1000) 851 978 «K268 417 46 554 677 823 47 934 
«7056 289 312 465 744 68010 53 152 426 SO 550 
6S074 110 52 203 392 405 (SVVV) 586 607 846

70125 72 405 623 94 733 (500) 965 91 71002 41 
173 847 73 533 72179 (1000) 546 634 38 723 849 929 

»6 »45 479 99 (500) 523 621 79 745 919(30 00) 
A A O  871 757 893 920 75113 871 477 (500) 684 767 

7«175 332 424 (1000) 504 700 34 42 89 
A < A 2 W M 7  81 632 SS 750 78004 133 (3 0 0 0 ) 
8 ^  935 4 1 ^ 9 ^  b?S 79 70468 511 17 66 635 789
« ,M 6 0 .0 /? ° ^ H ;^ 2 7 9  ^ 3  645 50 720 40 (500) 917 
W 8 » L k L  M5 A 8A  8 8 1 ^  316 52 583
«2 502 (500) 33 97 647 724 942 8 5 « « 1 0 7  M  W 68 
78 787 814 38 950 8K091 262 SO 330 49 666 712 LS8 
939 67 87023 102 26 212 472 560 88002 79 118 W 
839 64 497 598 624 55 878 934 65 89155 89 288 S9S 
«28 62 836 78 911 24

«0070 201 371 490 572 684 87 723 865 93 989 96 
»1055 67 139 81 574 «2024 151 337 400 18 87 56 
«03 755 938 »3166 320 507 9 745 847 903 «4056 
452 (3 0 0 0 ) 206 46 687 783 86 844 968 «S032 134 
(SVVV) 354 (3V0V) 70 (3VVV) 420(500) 96 616 816 
«57 08081 277 3Ä  522 675 93 965 «7085 247 561 
»42 834 08135 231 844 526 635 62 709 92 835 930 
^ « V « )  ^ (1 0 0 0 ) 60 «»060 95 344 61 468 536 667

4VV208 348 67 87 523 665 859 1V103S 243 476 
W5 8,665  102033 278 521 652 738 944 103067 84 
«8 871 « W  65 98 660 710 934 74 99 101184 208 420 
728 81 ^  80 97 600 35 59 918 103111 846 507 34 
SIS 71 b14 108148 369 591 635 758 63 816 22
«1 82 445 64 95 (500) 557 875 84 (1000) 944
971 90 ^  887 402 22 10V347 467 92 531 53 853

672 625 83 111065 220 848 70 478

692 967 96 111013 150 259 329 (3 0 0 0 ) 463 583 639 
894 977 113093 95 282 498 552 94 613 914 11V022 
(500) 235 805, 1000) 93 409 89 85 706 23 42 89 851 
117022 30 3 9 503 4 38 51 73 (3000 ) 671 723 (500) 
862 73 118030 66 93 205 780 (500) 687 904 11V027 
52 84 284 304 10 21 590

1S0191 209 303 5 28 478 707 57 78 641 131003 
25 26 (3VV«) 98 113 330 (3«»V ) 37 84 478 741 916 
133011 46 107 74 281 65 88 445 639 63 77 722 123153 
841 (3VV0) 457 77 618 51 (500) 92 798 815 SOI 
124055 172 218 (SVVV) 36 90 633 87 733 647 12S483 
524 53 616 20 61 761 642 917 63 138039 343 74 S7S 
92 729 (500) 813 922 65 137076 136 212 63 462 79 
SIS 905 48 1S8001 SS 189 420 539 69 992 L3S320 
62 599 725 (SOO)'

130047 192 821 400 655 692 131137 65 339 SS 
438 96 564 614 41 (3 0 0 0 ) 70 888 931 133063 87 S57 
76 333 407 575 746 72 803 927 31 76 (500) 133100 >1 
874 384 503 698 742 134112 482 532 39 616 74 826 
135032 72 SO 191 277 408 860 64 I3K055 824 868 
936 137017 25 107 361 96 (3VVV0) 490 94 898 (1000) 
138147 293 316 85 57 73 618 83 86 93 (500) 657 708 
SS 890 SIS 25 33 13S085 185 202 63 313 (1000) 534 
643 744 69 962

140182 348 441 SS 573 903 53 141056 266 868

92 438 642 721 (3 0 0 0 ) 815 54 (500) 900 148145 78
207 651 58 67 884 925 28 148040 219 330 39 (500)
485 638 73 737 52 823 (1000) 44 91 147120 81 550 94 
894 975 148013 (500) 181 SO 365 629 746 947 148011 
296 307 60 587 771 88 800 86

150119 311 38 716 45 53 892 969 I5I125 57 79 
270 307 81 58 70 552 799 820 969 158028 106 414 641 
745 67 80 849 153091 258 607 154151 201 44 68 69
486 543 89 718 948 86 (1000) 155108 24 (500) 47 234 
54 311 69 415 522 SO 635 704 58 801 40 15V03S 853 
(»VO«) 585 639 783 8S4 1 57016 49 897 602 762 (500) 
188262 374 S6S 653 SIS (500) 150330 59 99 435 555 
664 S53 940

160048 185 89 820 (»66« ) 81 529 666 74 981 
(10M) 161044 98 IM (500) 49 279 544 (SOO) 658 672
I6SM 4 246 59 416 19 666 821 42 91787 lv»143210 
45 850 58 483 554 627 745 813 32 903 6 81 184020 
29 176 433 649 807 73 185053 153 414 (1000) 533 
602 764 874 (500) 168100 222 804 420 569 86 757 
819 68 86 167121 364 (1000) 420 27 554 (1000) 609 
188030 141 341 414 546 (1000) 59 653 54 16»042 79 
106 7 207 800 475 78 575 681 (1000) 859 62 948

170015 129 54 RO 63 417 693 820 951 86 171008 
61 105 37 61 203 29 560 766 172028 402 41 534 722 
32 89 923 173021 42 136 318 777 820 174029 177 
(500) 254 (1000) 312 95 446 519 878 963 68 178058 
133 247 401 57 736 (SOO, 75 817 SOS (500) 26 79 
176261 613 16 20 914 177032 147 211 (SOO) 829 SS 
82 681 88 (500) 714 58 898 178106 68 85 238 60 357 
78 473 510 696 851 65 17S166 295 519 634 724 27
47 73 884

180001 322 38 539 613 (1000) 757 78 680 931 88 
181009 82 (»««»> 146 71 209 420 27 66 531 61 604 
862 914 62 63 182230 75 86 517 767 96 930 55 69 
18L032 137 46 223 24 440 624 764 184191 213 440 
676 742 844 188018 802 481 69 740 78 186034 so
(S «vv) 179 824 903 187220 (1000) 805 16 26 486 
188050 62 113 273 74 312 66 (500) 67 484 524 700 51 
618 952 189 Dä 12 47 373 459 66 519 34 641 44 749 
930 56 (»SO«)

1SV017 256 381 535 716 872 78 87 1S1193 245 
882 539 (3VVV) 94 192105 233 516 60 964 86
1»»098 273 318 464 80 636 827 28 82 SO 940 44 
1»4016 58 135 373 418 619 25 709 76 954 195000 
67 144 481 706 59 885 946 55 78 1S6112 22 59 319 
439 653 64 88 84 759 94 806 (SVVV) 64 65 LS700S 
43 103 220 460 662 96 991 198000 91 125 42 75 201 
374 603 41 42 753 70 SOS 199084 162 230 55 72 817
48 749 (500) SOO

200002 43 129 58 (500) 557 96 687 (500) 774 81 
2V1067 230 337 420 501 636 726 645 2V2161 446 77
89 509 (1000) 98 (500) 687 724 922 (»So«) 293015
23 (500) 57 231 432 522 665 717 801 18 80 2VL025
202 479 (1000) 603 27 706 9 72 826 295008 19 474
511 (500) 46 52 670 796 808 (SOO) 94 2»«027 69 507 
98 748 63 829 962 67 297454 600 713 659 996
298002 172 337 513 635 (1000) 43 756 57 870 209054 
254 551 609 722 (500) 856

2I912S 433 61 574 639 64 777 (500) 627 63 
211134 412 54 653 761 79 839 46 964 S12071 (SOO)
156 318 23 406 742 893 961 (»999) 66 21»009 193
698 626 774 854 68 84 214392 429 60 503 659 729
90 836 40 (1000) 925 215057 59 149 241 835 514 53
744 853 66 216011 26 86 237 42 863 601 60 602 958 
217148 54 855 62 613 738 808 41 46 218028 69 72
..........  21S023 165

71 712 29 637
^  ________ .3 (»V0«) 411 19 39 93
«20 89 221061 (»«««) 269 575 841 937 (500)
222018 60 198 291 837 459 73 SOS 45 738 54 67 941 
2 2 »  031 35 206 35 351 92 566 612 66 97 (500, 771 92 
859 80 82 910 51 2 2  4 067 145 95 L4S (1000) 853 413 
89 518 609 77 7Z5 925 SS

SOS. Köttkgl. Vveirtz. Klaffenkatteeie.
4. Klasse. 8 Ziel,ungstag, 28. Oktober 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Paranthesen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A--St.-A. f. Z.)
8 41 125 215 438 65 98 568 624 601 926 1011

9) __________
673 832 992 8046 79 81 470 «997 127 (SOO) 834 518 
(S9VV) 665 97 797 806 74 907 74 7182 254 349 502 
9 614 741 49 94 8057 482 SO 505 (»9V «) 714 40 
M7 47 «072 166 248 355 91 406 57 527 751 871 77

1V26S 73 456 78 636 38 727 29 68 87 802 11397 
t66 715 W7 904 (1000) 1S0S7 192 302 93 404 34 594
502 13070 166 238 387 638 68 726 69 810 14199 328 
28 (500) 94 569 90 695 601 (SOO) 18187 328 793 969 
(S v«v) 96 1V260 (SOO) 415 525 29 622 804 936 
17075 122 223 352 95 475 513 847 993 18014 205 19 
(500) 32 <78«0«) 496 773 19202 94 351 524 790 
(500) 96 (»VO«) 824 924

2V1S7 331 (SOO) 521 21240 310 14 76 467 84 694 
979 2L201 19 82 327 86 475 571 616 47 55 76 91 936 
23044 223 60 8M 11 32 518 39 57 24029 238 312
471 (500) 88 518 20 785 (»««« ) 87 88 897 (SOO) 967
78 28324 457 62 613 753 875 911 26141 278 537 785
989 27014 16 84 106 205 88 488 576 862 962 28022 
451 SOS 93 727 33 96 814 20080 125 47 61 255 870
402 567 82 877

»0031 59 188 246 498 567 844 SS 96 (SOO) 950 
S1143 208 63 441 44 46 551 (1000) 840 77 82056 174 
63 213 331 97 526 27 72 781 »3279 627 721 816 93
84112 280 640 810 906 »6305 42 457 (3 0 0 0 ) 520
728 830 (SVVV) SK081 179 879 442 50 848 906 24 
«4 »7178 221 22 453 8) 797 840 915 »8225 899444 
659 902 68 90 »«145 261 396 545 813

40360 609 21 77 742 816 SO 72 44213 306 (»««« ) 
so 96 449 87 (SM) SIS 28 640 7M 76 849 906 S1 
«S13S 93 378 95 97 733 S2 848 63 SS 4»202 22 42 
402 602 83 703 77 89 44023 99 131 44 216 512 85
«53 768 859 45016 115 29 206 71 72 866 85 601 70
W 726 27 853 92 (3 0 0 0 ) 4V032 199 843 64 83 463
LW 994 47000 4 14 46 108 883 633 837 920 (SOO)
4812-, (560) 265 399 672 82 765 833 972 (1060 98 
48016 255 433 62 66 SOS 607 860 78 927

5048 67 169 449 615 40 78 725 816 941 SI22S 
SS 317 436 95 (560) 558 742 991 82022 44 (500) 202
«53 70 738 866 910 53219 86 704 866 902 54063
175 222 80 89 804 (1000) 21 471 (SOO) SOS 56 655 820 
991 55114 201 20 45 60 392 (500) 94 522 631 (SOO)
787 8V208 354 581 89 (SOO) 659 90 943 57029 72
157 292 550 935 84 58099 163 530 72962903 5S066 
106 299 522 662 737 55

«0419 25 (SVVV) 26 35 70 500 657782996 «1002 
LS 83 122 200 72 401 77 516 93 651 786 861963 62396 
733 811 911 «»083 882 «4109 (» « » « ) 41 274 303 
63 444 547 73 685 716 62 «5164 201 97 (SOO) 315 (SOO) 
54 402 545 718 36 62 859 904 18 «6104 (1000) 40497
503 647 700 31 «7175 226 341 541 86 718 83 79 816 
914 56 60 «8002 (1000) 5 23 116 19 251 321 40 (500) 
«13 20 74 604 882 980 (500) SS033 48 (1000) 162 535 
673 752 (500) 61

7V0S9 841 465 821 951 (1000) 72 71090 100 79 
288 (SOO) 326 455 536 669 60 95 686 72173 235 72 
814 432 572 608 (1000) 17 26 98 933 7S135 93 371 91 
820 732 98 74162 275 377 461 76 638 70 794 835 92 
75125 224 38 (1000) 65 342 520 80 73 SO 838 965 
7«184 99 314 39 90 414 655 87 99 974 77041 164 
201 37 LSI (1000) 82 94 438 41 67 596 793 852 88 965 
78020 129 30 219 SS 413 530 650 837 66 975 7S022 
157 61 (SOO) 288 71 448 80 613 29 811 80 93

8V206 85 (1000) 419 43 98 544 727 931 44 61 
S102S 135 331 (500) 46 469 856 987 83052 215 23 
442 58 668 925 83076 201 19 411 16 727 84 60 898 
84001 72 169 300 63 465 91 677 723 70 823 921
85209 83 327 29 (1000) 64 92 503 678 772 8V020
95 307 617 777 972 8  7018 196 306 481 742 (500) 75
79 839 951 88003 123 82 51 221 864 421 560 658 94 
692 8SM3 11 67 291 325 90 482 553 622 832 55 989 
(500) 63 (SOO)

«0042 56 92 171 341 436 40 78 824 «1044 48 
121 77 298 (1000) 394 95 409 563 799 829 75 977 
(»0 0 » ) «3040 225 80 832 656 824 «8 69 (SOO) 99 
959 «3029 357 62 665 69 «4062 93(1000) 138 40 60 
232 368 422 33 78 618 72 707 71 (500) 835 943 «5034 
192 844 490 763 68 918 «6054 92 133 274 861 406
6M S1 819 87 «7092 152 620 52 66 97 733 879
^8012 831 (1000) 78 963 SS443 75 615 37 54 72 839

L0V083 196 201 (3VV0) 63 76 360 414 65 607 74 
721 1V1297 340 98 (500) 428 74 563 SS 863 102011

798 807 958 114011 159 456 601 755 811 55 968 6V 
87 U5195 313 421 556 685 934 77 116031 206 74 
498 616 41 (1000) 77 875 969 117005 87 423 673 (1000) 
744 (500) 43 883 940 118158 62 264 735 46 829 SS 
989 119020 152 214 (SVVV) 40 98 371 96 422 SS 45 
66 620 (SOO)

12V01S 114 202 377 464 664 72 700 852 SO IS1072 
249 321 443 514 604 774 899 960 (500) ISS04S 171 
27S 92 826 666 720 830 71 855 83 123288 465 65 591 
93 (560) 635 46 831 124189 917 125064 71 117 217 
83 318 741 (1600) 918 12V113 (SVVV) 289 85 30S

A ? A I ^  72 853 911 46 127054 125 56 822 64 
SIS 701 958 128075 97 165 286 88 337 93 414 83 778 
M6 1280)6 57 76 88 (500) 172 838 460 (SOO) 566 682

130044 52 64 151 82 203 85 87 (1000) 466 524 53 
SS 647 66 75 840 57 131379 93 646 SO 761 132105 
524 608 977 (3V0V) 133104 449 649 903 134080 
217 500 94 928 87 135118 353 505 21 30 72 633 739 
980 136035 119 82 275 95 456 527 70 73 741 810 
137073 SO 168 215 456 726 90 828 37 995 138065 120 
49 248 350 74 79 498 554 637 701 (3V«V) 83 897 
1SS026 27 147 205 328 428 65 96 624 784

14V041 202 58 88 308 519 83 671 97 919 141070 
92 141 260 (1000) 65 79 (500) 313 55 (500) 419 506 22 
734 817 (SVVV) 142035 154 267 K> 471 808 SIS 
143085 93 116 62 247 66 845 71 487 961 144019 185 
213 492 655 970 82 145237 388 494 755 611 52 14S2S4 
848 678 (1000) 789 (SOO) 147069 171 480 514 623 738 
946 148092 127 885 462 688 (1000) 775 823 45 I4S098 
104 18 (SOO) 19 279 86 (500) 316 99 725 60 842

I5V30S 401 536 51 737 963 151139 281 808 25
549 832 84 902 152075 225 63 537 805 45 71 »5S15L 
221 377 518 68 727 154106 214 SOS 572 689 52 79T
649 SOO 155017 830 65 463 93 577 96 630 740 156191 
252 792 846 77 157063 67 (3000 ) 139 56 65 222 80 
474 568 93 (SOO) 907 158135 201 88 452 630 709 812

818 47 928 (300« ) ___________
623 (SVVV) 59 (3««V) 1VV114 (1000) 522 88 608 SO 
90 107134 88 806 82 558 716 64 91 949 108005 17 
«1 88 96 333 416 502 63 78 610 751 SOS 100S03 96 
747 917 48 (1600)

I1V191 (1600) 699 726 637 60 SS 909 82 II1129 
240 70 419 606 635 929 I1S028 64 193 299 545 741 
SS 677 927 113012 (3 0 0 0 ) 307 471 76 «23 652 66

SOS 917 (»VVV» 1 6 2 IM 94 216 377 490 541 74 SOS 
163007 261 SS 309 25 443 (3VVV) 539 676 (500) 89? 
997 1 84302 468 98 644 47 775 (1000) 841 54 908 50 
165042 63 238 354 77 441 64 843 106077 (500) 408 
526 88 790 818 917 85 167047 (1000) 124 831 445 594 
652 82 736 934 82 168123 68 207 79 470 743 670 74 
16S101 302 435 M3 18 93

17V067 202 58 93 318 51 (500) 526 634 879 936 75 
171109 68 262 303 38 49 50 535 652 56 736 (500) 
172013 29 103 201 18 763 822 27 173141 389 740 60 
174280 (SOO) 391 (500) 648 726 175104 213 307 21 80 
402 42 591 633 675 946 17V128 227 309 SS (500) 44 
543 (3VV0 ) 79 86 664 964 1 77055 104 265 97' SOS 
86 438 99 537 639 53 68 702 862 907 12 68 178001 
163 218 39 394 562 832 98 »7S066 70 197 224 70 479 
99 598 690 767 95 856 83

180266 308 31 46 633 894 928 66 97 481091 315 
471 99 766 956 85 98 18S047 96 255 332 443 SS 527 
93 639 63 70 725 898 936 37 73 85 18307S 88 102 6 
434 89 603 14 84 714 32 43 57 86 184154 SOI 495
(500) 507 59 631 907 63 92 (500) 185108 40 (500) 72 
207 394 546 716 45 862 907 18V029 37 202 805 S
(SVVV) 89 526 71 664 187018 155 576 609 (SM) 12 
978 188035 44 (1000) 136 349 56 511 653 74S 651 
18S068 230 65 472 535 703 967

4SV124 415 (1000) 503 83 950 1S1036 72 330 42 
599 725 99 646 976 192101 20 62 96 325 (500) 47 461 
523 33 676 764 901 1S3005 49 77 121 226 SS 385 403 572 
75 (500) 878 993 (SVVV«) 1S4198 252 67 456 79 
737 49 819 23 75 919 48 1S8233 38 486 44 585 «1 69 
736 196097 195 286 312 53 50014 73189 802 27 187082 
150 88 215 73 516 19 20 649 716 198285 828 81 63 
707 84 864 1» »203 45 (500) 351 735 944

2VV038 359 408 18 593 651 700 889 2V101S 246 
456 524 73 648 714 69 804 2V2134 535 625 77 72?
2 V W 3  »A  E  ^  ^  79 83 97 641 840 94 947 84 
204036 210 526 49 663 831 2V8205 301 417 38 43
6 8 " 9 7 g o  839 (500) 917 78 2V6146 232 897 752 931 
2V7236 408 28 87 521 668 903 SV812167 272 78( SM) 
347 65 487 523 603 771 904 42 2VS018 89 272 369
820 994

S1V020 25 173 208 SO 60 845 505 621 35 36 741 
857 97 211010 805 29 96 400 86 538 628 (»vv«) 955 
77 212064 137 41 362 407 SS SS 543 57 67 80 649 
52 700 866 <3««V)s 74 953 213048 75 Sa IM 76

692 908 82 216072 (1M0) 95 184 483 594 694 773 
955 64 217115 (SM, 41 476 623 70 86 669 712 30 96 
630 82 901 63 218018 151 74 850 53 615 59 (500)

-7
22V 051 62 137 (500) 880 99 501 662 93 221080 

101 19 512 33 641 742 2 2 2 187 893 547 658 703 61?, 
69 920 223  057 161 361 SIS 6M 21 825 43 960 41 
224237 411 586 678

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L «MOOS Mk.. 
2 4 200000 Mk, 2 L 150000 Mk., 1 S. 100000 Mk.. ^

^ , . ? E ü g u n g :  I n  der Nachmlttagzleyung vom N, 
Oktober ist Nr. 70147 Patt 70145 gezogen.



Bekanntmachung.
Die Staats- nnd Gemeinde­

steuern rc. für das 3. V iertel­
jahr des Stenerjahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens 
den

15. November d. Js . 
unter Vorlegung der Stenerans- 
schreibttttg an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nalhhanse während der 
Vormittags^Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Zahlung zn beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punkts ein sehr großer ist und hier­
durch die Abfertigung der Betreffenden 
bedeutend verzögert wird.

Thorn den 25. Oktober 1901.
Der Magistrat,

______ Steuer-Abtheilung.

Bekanntmachung,
betrifft Festsetzung der ortsüb­

lichen Tagelöhne.
Der Herr Regierungs-Präsident in 

Marienwerder hat unter Aufhebung 
seiner früheren Bekanntmachung auf 
Grund des § 8 des Krankenversiche­
rungsgesetzes vom 15. J u n i 1883 
und 10. A p r il 1892 und der N r. 6 
der Aussührnngsanweisung hierzu vom 
10. J u l i  1892 den ortsüblichen Tage­
lohn gewöhnlicher Tagearbeiter fü r 
den Stadtkreis Thorn vom 1. 
Januar 1 9 0 2  ab wie fo lg t fest. 
gesetzt:

a. fü r erwachsene männ­
liche Personen (über 
16 Jahre alt) a u f . . 1,50 Mk.

d. fü r erwachsene weib­
liche Personen . . 0,90 Mk.

e. fü r jugendliche männ­
liche Personen . . . 0,70 Mk.

ä. fü r jugendliche weib­
liche Personen . . . 0,60 Mk.

Die vorstehend aufgeführten netten 
Tagelohnsätze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßstab, nach welchem bei 
den eingeschriebenen und sonstigen 
Hilfskassen ohne Beitrittszwang (A 75 
K . - V . - G . )  wenn deren M itglieder 
von der Verpflichtung einer nach 
Maßgabe der Vorschriften des Kranken- 
versichernugsgesetzes errichteten Kran­
kenkasse beizutreten, befreit sein sollen, 
das Krankengeld zu gewähren ist.

Thorn den 18. Oktober 1901.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus den Kiesablagen ant Chanssee­

hanse der Culmer Chaussee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden sich ca. 
10000 ekni Kies in  folgenden S o r­
timenten :

1. ungesiebter KieS,
2. grober, gesiebter Kies,
3. grober, getrommelter Kies,
4. feiner, gesiebter Kies.

Der grobe und getrommelte Kies 
ist ziemlich lehm- und sandfrei und 
eignet sich zu Betonirungen, der fein 
gesiebte Kies zu Garten- und Pflaster- 
kies, der nngesiebte zur Befestigung 
von Lehm- und Kieswegen. Die Ab­
fuhr ist, weil beide Ablagen an be­
festigten Wegen gelegen, leicht.

Kauflustige werden ersucht, wegen 
Abgabe des Kieses sich an die städtische 
Forstverwaltnng zn wenden, welche 
jede gewünschte Ansknnst bezüglich der 
Lieferung rc. ertheilen wird.

Thorn den 12. August 1901.
Der Magistrat.___

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

O lle l im  Jagen 70, dicht an dem 
festen Lehmkieswege nach Schloß 
B irg lau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäume in 
diesem Herbst oder im  Früh jahr 1902 
abgegeben werden.

D ie Bäume sind wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wnrzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gefälligst an 
die städtische Forstverwaltnng melden.

Thorn den 19. August 1991.
_____ Der Magistrat.

Die in  noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

bestbestäulle
des

8. K s O lIM M 'M
KonknMmeliliigers,

bestehend aus:
schwere», goldene» Herre»- 
«nd Damenuhre», goldene» 
Ringe», Armbändern, Bro- 
che», Ohrringen, silb. Lench- 
lern, silb. Eß- n. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecke» und 

Alfeuidewoare»,
werden zu noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft

__Elisabethstrasze 8.

M .
krüoksnstr, 27 l - n o n n  Lrüeksnstr. 27.

Masügercbäst
für nelikjir Hmril-Dodrn und Uniform».

^ n lo n l ig u n g  u n L s r L s e s n t io
kür eleganten 8 i t2 und tadellose ^uslützrunZ.

»

A n s v v r L L A k !
Wegen Todesfalls meines Mannes beabsichtige ich mein 

reichhaltiges Lager, bestehend in :

Uhren, Gsldmanren,
elektrischen nnd optischen Suchen

zn bedeutend herabgesetzten Preisen "W Z
gänzlich anSznNerkaufe».

Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge­
schäftsführers nach wie vor sauber nnd zu den billigste» 
Preisen ausgeführt.
________Wittwe ktauek, KtilWtWi'lche.

Fernsprecher N r. 107.

L l l Z l .  P o r t e r
( N a s o l i v r r i ' v L k )

vonSsrelei, keiMs L k«., tomlo«
empfiehlt

H v r i n a , » »  M is k l l s ,
BiergroszlMdlnllg,

Rathhausgewölbe, vis-a-vis der Post.

Fernsprecher N r. 107.

2 Stuben, Entree, auf^ Wunsch m it 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
M  verm ieten Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, l,  rechts.

E n E K M w e
k l e i n e  A e r ü s .

üüssllicli» lgliiisnslr
w lt unck oftnv blaumvnxlnlle.

schmerzlose Zahnoperationen!
Auch übernehme ich die Uiu- 

arLeitnug nicht lo rre lt  sttzeude« 
Gebisse bei mäßigen Preise».

I t i ö M  kM oev.
jetzt Breitestr. 6.

/  / / e i k / n s / s ,  §

^ 7 ^ S / 7 / / Q §
^  ^  s / i a o ' Lader Leu 

I^ungssn
H s r r ß l lo N  v u L p lo N Ie rr  v io d t vaed-

SvLK
IV IrLunLS voU

IlnsoNackllod
8 «»t»vLtd.r
Nitr.StsoL»x5e1 U>, LodvNvaLr»ut30, Sriackvlrobust 20, t»r»vi>^ei»äu«lLr»ut10. 

vurod ä!s -rxotdsken: Orixivaläosv L'lllvor Ll 1.50.
Varton Oi^Lrillo's  ̂ 1.50.

.̂xottzolcer ^ e u m e ie r, F ra n k fu rt a.

Wegen Nebergnbe meines Detailgeschiifts
»tlkiife sliinintliche Artikel

zu herabgesetzten Preisen.
K. Elisavethstraße.

D s i »  s o L ö z r s ^ s

Ketzd verloren, v̂erm Inüren 
n. Fenster mit setzarker Dan^e 

adsetvaseden werden. Darum nedmt 
immer
v r. Ittompson'z Seikenpulver

mit dem 801I1V^^.
Das ist bequemer als alle Ssiksv und 
maetzt den .̂vstrietz ivie neu.

Han verlange es überall!

Z - r .  M r v j t s i n « L  ' 8

nlidsslllmite" "  ' "  !iir
I r r  S v L i L s s i s i r .

OüekarLt:
blvdolmrntli kotrl, krülior Lrsllwsi's lanAjälnixsr Assistent.

Vorrügliotzsle Winlerkursn.
kroZxekte ^rati8 äureli äis Verivaltuiiss.

Ksttohnung Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige M iether sofort zn vermiethen. 
O. S opM L't, Bachestraße 17.

gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
4  n. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 
miethen. v l s r s  I-o o lr»

Copperniknsstr. N r. 7.

K. k . vo rsu .
1 ' k v r n .

«sxrünäst 1851 Asxrünätzt. 
nede» ilem Icriserl. koslrmt.

tt ir

leine llilikeiiiieu.

8U Z M  L  8 t l l W 8
3 '/z— 7 am. breite Vei'IriuKeruutzS- 
boi'ckvN 2Nr ^.U8b6886-
ruiiK  unä VerlänsserunK von K leidern 
unsntbebrlieb. ^leäe b'arbe
lieferbar. W ls n n  L  S lu m p e 's  
neue A o lia i ib v ic lv  
w it  sslä»2. eebttarb. rre88s, entrüelrt 
a llsvam en. IV IK N N  L  L lu m p S 's  
L ra A e n -L u ils A v  „ p o r ö s "  is t nur 
eebt m it ifirm a  auf Oartons. 

blun vorrätliiZ bei

biktvin L  In ttL u e r. 
8. üirsekkslck,

lud
8ebuk2 und Heinlieldreit des Doeksaumes ^vird allein 
vollkommen erreiebt dureb „Uaun L  Ktumpo's" 
^obairbordeu: Narke „Oi'LKlnal^" 10 ktz. oder 
Uarke ,,L8n1§!n^ 14 ktz. per Mieter und Vei'- 
läuAernuxsboiäon diese sind nur eokl,

wenn jede Dorde den Ltempel „k^ann L  8iumflö", als einrlge Lrüuder 
der Uobairborde, trä§t. blaobadmung von Uobairborde „Original" nur 
5 pfg., ^aobabmung von „ Ir ilb y " nur 20 pfg.

___ IKsnn L  Slumpo, Ksrmvn.

„ T r i l b ) , " .

D llU kll!

fkiN8tk8 I^3Ll!8dUsLKs

M llÜ R tllW W ^  k m lW liiM M ii
überall als bestes Fabrikat an­

erkannt, vfferirt i» Gebinden 
v. 3 0 -1 5 0  Pfd. In h a lt  m it 14,00 
v. 2 0 0 -4 0 0  Psd. In h a lt  m it 13,50 u» 

per Zentner
inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme.

Willielm Klaus,
L l L A Ä v d l »  F  -  S l« N 8 t » c k t .

in nur
nenen M u s te rn  und
jeder Siückzahl billigst bei

«§. G v l l L i L v r ,
Gerechtestvaste.
Feinsten "V G

Souchong-Thee,
(nenester Ernte),

k  Pfund 2,40, 3,00 u. 4,00 Mark, 
sowie ______

besten Cacao, "W B
ü Psnnd 1.60.2,00, 2,40 ». 3,00 Mark, 

empfiehlt
t ts k s r  8«drvvckvr,

Allstädt. M arkt 12. 
Wiederverkäufen! halte mein großes 

Lager in Bonbons, Chokoladen. 
Blech-Artikeln re. bestens empfohlen.

Gute und dabei sparsame Küche
erreicht die Hausfrau m it

der Suppen, Sanyerr, Gemüie, 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfen genügen. — 

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
M aggi's Bouillon Kapseln) bei 

L I « r i r r L e I »  IV « 1« ,  
Kolonialwaaren u. Delikatessen, 

Heiligegeiststraste 11.

Mit BlitzesschneSe
verschwinde» Hantunreiuigkeiten 
und Hantansschläge, wie M it ­
esser, Flechten, Bliitchen, Finne«, 
Gcsichtsröthe rc. durch tägliches 
Wasche» m it Nadebeuler

Möl-AmslljUsel-Ztist
v. Bergmann L 60., llrulelreul-vresäsn. 

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei: ^ ä o lk  D e o tr, 
rk. U . IVeudlsok u. Anders
L  Do.

8>>i Miriks W m
b illig  zn verm. Bachestr. 9 , m. 
tHNersetzungshalber per 15. 10. ein gut 

möbl. Zimmer, 1. E tg , n. vorn, 
zu vermiethen Jakobsstr. 12.

ges. gesch. N r. 43 7 5 l. Präparat nach 
D r .  ^ .bbo t. Erhältlich in  vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

nnd 1,50 M ark, 
bei

ii, ksM, stisrii.
S n o n e k io !  -  K e s k l l s e t i s t t

m . d . I I .
» v r l i n  M H V . V .

*) Bestandtheile: B lä tter der
Tabakspslanzc, OaonLbis iaäio», 
vsTurs. 8bra,rroninm, Anisöl, Salpeter.

Den Herren Landwirthen bringe

' ' demMIiueli
(5 Mk. pro Hundert) in empfehlende 
Erinnerung. k a l t e r  Dam deek, 

Bnchhandttma. Thorn.

Am!» M »litnstitzi«« 
illlch A M .

Verkanfslokal: Schilterstr. N r. 4 . 
Reiche Auswahl an

Schürzen, Strümpfen» Hemden» 
Jacken» Beinkleidern» Scheuer­
tüchern» Häkelarbeiten n. s. rn.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.
HeiligegeMr. 1

ist eine Wohnung in der zweiten 
Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei

w .  L i e l k b ,
Musik-Jnstrumenten-Handlung, 

_____  Coppernikusstraße 22.
D ie von Herrn Landrath von 

K o lnvo rin  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 10 von s o f o r t  
zu vermiethen.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnnng, 1 

Zimmer, Badestube rc., per I .Oktober 
zu vermiethen. August VIogsu.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
znm 1. Oktober zu vermiethen 
Bromb. Borst., Schulstr. 2 2 , 1, r.

Die durch Versetzung des Herrn 
Gerichtskassenkontroleurs L o roe trlri 
znm 1. Dezember d. Js . freiwerdende

Wohnung,
bestehend aus 3 Wohnränmen, Entree 
und Zubehör (Cnlmerstraße 20, I I  T r.)  
ist zur genannten Zeit anderweit zu 
vermiethen.

Gr. möbl. Borderzimmer
und ein kleines Zimmer sofort z» 
vermiethen Gerstenstr. 6 , l. r.
b  Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Erg., 

Schuhmacherstr.-Ecke 14 , ll.

Xlzrmliiltkmclit
wird b illig  ertheilt

C l a r a  S o k u N L .
Gerberstr. 29, II I .

AIs M i lk  W u st
fü r Theater-, Ball- und B raut. 
Frisuren empfiehlt sich

Q o u i s e . I S k N e r ' »
____________ Brombergerstr. 56.
V V "  W er Stelle sucht, verlange die 
,,D 6ut86k6V akan26np08 l"E ß lingen.

As« sgfsrt gesucht
ein Vorarbeiter m it 5 geübten A r ­
bettern zum Feldbahnlegen. Zu melden 
bbl Schachtmstr. K s u s ,

Mocker. Berastraüe 31.

ro Nrbeiter
finden von: 10. November ab Be^ 
schästignng beim Dammbau bei Pensa». 
Zu melden a u s S ta tio n  1 5 0 S  oder bei 

Gastwirth Naguss, Pensan.

Einen Lehrling
in it guten Schttlkenntnissen stellt unter 
günstigen Bedingungen ein
Nlaiioi' voegsu, Bnchdrnckerei, 
_________ P  odg orz.

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei können eintreten bei

p. Lo lip r, Dampfbäckerei»
______ Mellienstraße 85,______

Nntn Lehiliiig
sucht

8 !o ! r t» « ,  Bäckermeister,

Lehrling
kann sofort eintreten.

H ü o l l  « Is jo p , Drogenhandlirng.

Naustllener
wird sofort eingestellt. Meldungen nur 
vormittags.

2 0  «spit tägl. Neb.-Verdienst 
leicht u. anständig. A n fr. an Industrie- 
werke Nossdsok in «lvüfsloin
(RheinpfalzX (Riickmarke.)

l8l>«l> u. i M  M .
auf I.--stellige Hypothek sos. gesucht. 
Gefl. Anerbieten unter 2 . 2 . 100 
an die Geschäftsstelle d .Z tg .  erbeten.

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zu 5o/§ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter » .  3 V V V  
befördert die Gefchäftsst. d. Ztg. erb.
D  Q Ä L* 1l  Q vermiLLvId
n  6 1 1- l l v  fg-su Kräme»', l,eipr!g.
Zrüderstr. 6. Auskunft. ^e§. 30 ?k.

ffU88d.'kiSMl>,
nsukreurs. Disevbau, berrlieder l'on, 
ist dillix verkaalliod. In Urorn ds- 
Lndlieb, zvird es franko Lurkrode ge­
sandt, aneb lelekleslv Lbollraklnns 
gestattet. n̂Zssdote an k'Lrma IIoe- 
N lilr ,  IrvrN Q , X v L L Ä o rs tr. 16.

versetz. Letzte alt- m it. 
^ D O d e M s e tz e  1850— 7 4 ^  
korto ertra. Dreisliste kosrenfrei.

Ein Grundstück in Mocker» beste 
Lage und in besten» Zustande, sehr 
gut verzinslich, ist äußerst b illig  bei 
mäßiger Anzahlung zu v e r k a u f e n .  
Anfragen werden unter l l l .  3  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg. erbeten.

15 Liter Milch
braucht täglich und erbittet Angebote

Resta»ra»1 „A ltvoa",
Kasernenftraße 46.

Verkaufe vorzügliche

V M m  - iilii'IEck
L Z tr . 2,50 M ark

auch in  größeren Mengen. Bitte um 
schriftliche Bestellungen u n te r  i r .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zettung.

Ss.<ckvL,
ganz neu gepolstert und bezogen, neue 
und alte Decke (Nehfell).' weißes 
Jagdvorderzeug, Gebisse rc. zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Sattler­
meister Herrn « lo g n s !-  (F irm a  
Neinelt.) Brückenstraße._______

1 B illa rd , 1 eichenes Büffet, 1 
Spielwerk billig zu verkaufen.

Neust. M arkt 24, 1 T r .
Vorzügliche, hoch­

tragende

MiMch
steht zum Verkauf.

Försterei G r ü n  f l i e ß
bei Schirpitz.______

Hochtragende

T  Kuh, ?
graub., 5 jähr., verkauft.

M s k p k o lr»  Lehrer, Lissomitz.
möbl. Zimmer zu vermiethen 

Schulstraße 17, l.
M K öbl. Zimmer zu vermiethen

Sckillerstraße 4 , M.
ll. möbl. Zim ., lu it auch ohne Be- 
köst. z. verm. Tuchmacherstr. 11, H.

Druck und Verlag von C- D o m b r o w t N  w Tdsr».


